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ic Mächtigen entfcheiden ihre Strciügkeitett ' 
durcli Kanonen. Aber doch öffiien fie^ihre Staat»- 
ardüve, um darin l:inlfcheidungsgiüiide zu Im- 
den.« Man boryil fich auf das allgemeine Staats-, 
und VülkciTccJit j auf die ^tfciiJoirencn Ver- 
träge. Das Beispiel des noch nicht völlig ge— ; 
endeten Krieges iIl zu kundig, als dafs weitläü- ' 
figerc Beweise angeführt werden follten. Nichts 
als den Frieden von Aifiien&, nichts als den 
Frieden von LiiuiBviliey nichts als den jiiugften 
Reichsdcqiütazionshauptfelilurs , war dasLofungsr 
wort in diefuiu uiiiüligen Kriege.^ 

Wie vielmehr find Archive des Staats der 
Zufluchtsort &r Nichtmächtige, fUr firivatpei^- 
fonen, welche nach der, in allen gefitteten Staaten 
ei^geiiihrten, Ordnung der Dinge keine andere 
Wdure, als Gefetz^e und Verträge haben? 



einem Vergehen der Pnmkerei wnrde in 

(le^ Aiikimdigung gegenwäiUger Zeitichrift ge- 
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fagt: bei Privaten feyen Regiftraturen die ein- 
sigen Zufluchtsorte, welchen ihre Rechte anver- 
traut feyen. - 



waren die beiden Worte : Nebft diTc*- 

» 

iVn.-^ da Ai^veik ~ änsgdaflTan. Es ift/ 

wie ach eben behauptete, auszuXagen^ dala Ar- ' 
düve, nebft den fi^egifiraturen. , die ein^gep^ 

Zuiluchtsorte für die Rechte dei P|iYA^.6rfGiliea . 

leyen, 

Diefes wird einleuchten , wenn man bedenkt, 
dafs der Staat die manchfaltigflen VerhältniflTe — 
Rechte und FlUchten ~ zu feinen Unterthanen ^ 
iind EinWeliüern hat^ and dafs hierüber nncnd- 
liph viel« Veärträge geichloQen und Urkunden 
ftusgefe^rtiget werdm. ' Den deutlichften Bcfweia 
hieyon gebeh die Lehenbriefe und Reverfe» 

. Archive find daher ibwohl für den Staat, al% 

für den Unterthan , fo wie deren zweckmäfsige 
Elittrichtung unbedingte Noth wendigkeit i . und 
man folUc daher, ohne auch den Augenfchrin. 
genommepi eu. haben, glaub w , daia alles in der 
fcefien Ordnung und diefer Gegenüand voUkpm^ 
inen wiOeiii^iiftlicih bearb^tet ley. 

4i>€ff wie «mickCßhaudernd iA die ^egMthei** 

lige Ueberzeugung , wenn man den tiaurigea 
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Zufland erblicket, in welchem fich viele Archive 
* l>efiadeü, wo Urkunden tu. Hauien, ohae Ord- 
nurig^ ohn^ Bedeckung und Verwahrung , auch 
in unterirrdifchei) Gewölben, d^m Staube, deax 
Ungeziefer, dem Einflufle der Witterung, über- 
haupt^ denat Zahne der Zeit Preis gegeben , und' 
dalier fb mancher. Familien Glück, fo jooianche 
, Gen^chtiame desStaate^^ begraben, liegen» \ 

Es^ dringet lieh der Schlufs aUf^ ^af« in der , 
wiflehfchaftlicheli Behandlung der Lehre von 
Archiven «noch gar niciü^ gefchehen fey ^ oder 
dafs. man fich über die Gründfätze.diefer 'Wi(^ 
fenibhaft nicht vereiniget hahfj ^ oder . auch, 
y ds& inän /cs blos 'iii der Anwendung babe fehlen 

»I - . • 

Nicht zu ^nifskennen i£L ea^ dafs fchon in den / 
älteren Zeiten viel Nützliches über Arciüve ge- ^ 
Schrieben war, ob man gleich nack einem Sifieme 
noch nicht gearbeitet hatte. Allein wirklich giebt 
es de^ Anschein« dals m^n die&s nicht achtete . 
oder nicht begrifj denn wie hätte man fonll die 
.AosphiYe in einem fo erbä»mlichen Zuilande laden 
können? Diefes war abeV die Notlifolge davon, . 
dafs man. untüchtige Perfonen . aufteilte, und 
öfters blos mechanifche Schreiber, ohne alle ' 
wüle^fchaftliche. «^sbildung, zu Archivaren iHir-r 
anwac^feh , ujptd gleich den Pflanzen* vegetiren 
. - . A , lieia * 



Ti^efs ; dafs iiiaii, wie es wenigßens bei nc n Dom-' ' ' 
kaplteln war, auf der anderen Seite felbfi; die 
acliluDgöi^vcrlhcilcu Alänner iiiciiL in den Arehivcn 
arbeiten liefs, aüs^ B(?forgnils, mÖchtcn-Ge- i 
h^^imnifle verratlicn und naclillieilig gebraucht 
werden, oder auch, dafs Regierungen die K.oilen 
V zur Liiiiiciilung der Archive luairten. 

» - # 

Wenn aber auch die Verwüflnng in den Ar- 
oliiren nicht fo grofs waj^ , fo hattc^ man doch^ne 
richtige Ordnung der Dinge A crnnfsl, oder mau 
vermifst fie noch« Woher kö^mt diefes? ~ 

Dije Aufteilung uniäliigev Perfonen, Archiva- 
ren öder Archivsregiflratoren, hat wohl auch 
Theii hieran. Lnterdcfl'en Hegt die meifte Schuld 
an der Nichlbearbeilbng der Archiyswintnfchaft. 
^ Anfangs war man Ibgar der Irrmeinung, daf« die 
Lefar^ von Archiven einer wiflenfclifiOHrhen Form 
^gar nicht fähig fey, und au» gewietfeuErfcheinun- 
gen zu fchlieisen,' möchte man diefen fonderbaren 
. Irrtlium noch jetzt manchmal hegen. Die ür- 
kunderiwiiTenfch^, däher auch die Lehre von 
Ai chiven Av urde enlAvcdei^ fpat oder gar nicht auf 
die Lehrfiiihie Deutiblilands gebracht. An eine 
. befundere wiüenfchaiüiche Bearbeitung der Ar- 
, chivÄlehre dachte m^n nicht AJIes^ was darüber 
gefügt und gefchrieben wurde, find zwar meiflens 
gi|t«t grodanken^ aber doch nUr ßrochftücke, oüne " 
r \ ' ' • ■ ' Ein- 

/ 

. \ - ' * 
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- Ei glfcit^des Gayjj ga.^ £s fehlte an Gmizberichti-: j 
giing diefer Lehre, wozu die YcrwiiTung der- 
BegriOa von Archiven jund Regiflratur^^n^ da« * 

^ Mcifie. beitrug. Gewohnheit der älteren llegic- 
Tungen war es, di^ Regifiratureu milden Archiven 
m verbinden, und daraus entfland fo leicht Jd^ 

, Gedanke, dafs beide einerlei feyen. • . • 

.'In den neueren igeitea erfi huben^chriftfteUer 
den Verfuch gemacht , die Lehre von Archiven 
widenlchaiUich 2!ü bearbeiten und ihr die gehörig 
gen Grenaen ^ arizuweifen. Die vorhergeheiidcii 
ächrifien, über. Urkundenleh^e mu&iten natürlich 

* * 

den Gedanken^ in ihnen wecken, die Orundfätee 
über jenßs Fsuch ordnen, welches die Auwepi- 
dung der Urkundenlehre oder Wiffenfchaft zoia 
Gegenfland hatte. 



Ihre iVbfichten waren ^^ewiefs gut; es ift nicht ' 
zvL mifskennen, dafs fie Manches geldftet und da- 
her Gutes geßifLet haben. Allein, nach meiner 
ITeberseugung haben fie ihren Zweck nicht>voU- 
Händig erreicht. Ihre Arbeiten find entweder 
doch nur,,Bruc|iilvcke, öder fie haben fremdartig 
Sadien , z. B. Ürkuudenlehre uivi" Regiflratur- 
^ gegenflände dn^emifcfiit, daher abermals derAr- . 
diiyswiflfenfchaft die gehörigen Grenzen nicht 
angewiefen. Herr O e g g , ehemals domka«- ' 
pitüfchei: Archivar zu Wirzburg, hatte vor 
^ ' Allem » 
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l AHein ^) X6 rechte Bahn eingeibhiagen. AU^ii 
er gerieth gleich Aulkugs auf Abwege , indein 
er die fonderbare Eintheilung in Archiyal- 
und Regiitratururkunden, dann die .Wei- 

tere Abfheilung der Regiftratuf in' ArchiTal- 

und gemeine lltgillratur machte. » , ' . 

... - , • 

' Es genüget, diefes hier nur im Allgemeinen; 
ohne AnfühFung der Beweife, anzuzeigen^ indem 

' die AufluJuung des Gebäudes der Archivswiffen- 
fchall in. dem gegenwärügen Hefte folget , wor- . 
aus, durch Ver^eichuug mit auderen Arbeiten> 
die Beweife vöii felbil ^ hervorgehen Vierden* 
Nebßdem werden in einem befonderen Atiffaize 
die {äkntlichen Schriften über Archive und Ar- 
chivslehre oder AYiffenfchafl beurlheilet, wo daun 
befonders auch angegeben wird, wad nicht, oder 
was unrecht gefchehen ift. Bis dahin fyil man 

, nichts auf mein Wört glauben, wenn man nicht ^ 
fchon felbft Üeber^eugung von meinen Beliaup- 

' tungen faät. Yoir dei* Hand berufe ich' mich aber 
noclj au/* das Zeugnifs des verdieüflvoUen Herrn 
Landesdirectionarathes, Hartleb eh, 2uWirz- 
bürg welchen man in jeder Rükficht als ei- 

" * ' nen 

*) In den Ideen einer Xheone der AidiivswiiTeiifciiaft« 
g. podia i8ö4« : \ ' ^ 

' PoUaeifiunt iStfick 14«. 



iien', räüäncLigei} Richter iil der S^cbe beti^achteil 
darf. * ' ' 

\ , * ' • • . 

Wenn ich aber dio Lehre von Archiven als 

eine Wiifenichaft darfidle, £o foUtc dieses oime 

Zweifel nicht mehr befremden. Unter Wi ff en- • 

f c h a f t Terfieht man ~ abgezogen von den Wx>rt- 

formen der verfchiedenen Philöfophiefifteme »-^ 

wohl nichts anders, al« die nach wohlüberlegten , 

und in Ordnung zufaramengereilUenGrimdfät*eii 

oder Regeln abgeiafsteErkenntaifs, oder das nach ' 

einem Sifleme geordnete Gan» der Erltwnt- 

nifs; denn alle Erkenntnils und ein Ganzes, der- 

< felben muß eitfer Regel gemafii feyn* Wer wird 
nun aber laugnen^ dals .die I^ehre von Archiven 

' eine Erkenntnifs fey, dafs man von allgemeinen 
GrundTätzen oder Regeln dabei ausgehen und 
diefe in ein Ganzes zufammenfetzen könne? Auch ' 

, die Erkenntnifs vom Archive mufs ilire Regehji 
haben, und da ihr Gegenfiand nicht unter £e 
mechanifchen Künlle gehöret, fo.ift fie in der an- 
gegebenen Art eine Wiflenichaftx 'i ^ ^ 

Ich wUl di^fen Beweis noch ^ur^h .zwei Er-. 

. fahrungf ätze bellätigen. ' * " \ 

^ l) Der lohalt und Gegenlland des Archive» 
find Urkunden. Die W Arbeit diefes Satzes vnrd 
in Ausführung der allgemeiiien Grundfätze be- 
wiefen werden, kuta iQ, aber die Lehre von Ur- 

,v * ■ künden 
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Landen her&td mit aulserordentlichem Glücke. 

auf die Sttifie einer Wiflenfchaft erhüben, fo dafs ^ 
nipht det geringiteZweifeldeshalbmehr obwalten 
kann« Es ift die natiii'liijhfle ] olffo, dafs auch die ' 
Ijchre vom ArcBive' eine Wiflenfchaft fey, weil * 
iie den nemlichen Gegenflandj wie dieUrkuiidtn- . 
wiflenfchafthat; Leteterefindet n^gends fogar ih-^ ' 
re Anwendung, als in den Archiven, wo einzig ihr 
Gegenfland aufbewahret iü. . Man mufs daher 
ausfagen, dafs die Lehre von Archiven, auf all- 
gemeine Crundfitzezuriickgiefuhrt, als der haupt- 
fächhchfle Theil der angewanJlt n Urkundcnwif- 
fenfchaft zu betrachten und folglich fds WiOen^ 
Xchail t bcuialis zu bt Jiajidcln fey. Daher werden 
Ton den Lehrern der Urkundei^wiflTenfchaft in 
dem Schriftem erzeichnifTc die Werke über Arr- 
chive angeführt XKe inni^re Urkundenwiflen- . 
Ichaft oder die urkundliche Rechtslehre ifl in 

■ ' 

Anbetracht' des Stoffes der .Urkunden ganS '^ , 
für das Arcbiv geeignet/*) ^ ' - 

✓ ■ 

^) Her Inhalt der Urkunden find die Pitchfc 
tmd Pfliehten des Staats« Eine bekannte Sach^ 
iü es, dafs die Lehre hieven Eine der yorzügiicli- 
Jim Rechts wilTenfchaAen ift ' Man kann sAü 

' , / ' , ■ auch 

» ♦) Man fehe Schöneraann Verfuch eines voHlHii* . " 
dfgfii SÜlems dfr Qiplomatik/Baiid 1. Seite 231 imd * 
Band IL AbtheilJf« 

/ . 

■ * . ' ' ' . J , ' ' . ■ • 
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auch.m diefeipa Anbetrachte der Archivslehre die 
^wi^feDfchaMcIie Form lischt afafpredien. Es wird 
klar feyn, dafs maji die Zufainiiienftellung der 
Urkuadm x^lk den Si^emen der StaatswiflTea- 1 
Xchaft und ^es Staatsrechtes bemrkeii könne und | 
jauch •müQTe j denn eine andere Ordnunjg ifl gar 
nicht denkbar. Die Lehre von StaatswiflTenfchaft ' 
und Staatsrecht konunt in dem Archiye , eines 
grofsen Staates zur vollen Anw ciiduug. 

^ ' ' ' ■ ' • 

> -. ..... V , 

Von der Anorü]iu,qg des Ganzen habe ich we- 
nig iih Vprans* zu erinnern.. Theils beziehe^ ich 
mich deshalb auf die allgemeine Auküadiguii^ ge- 
genwärtiger ZeitfchriA y theiis aber wird das Meifle' ' 
Von der Ausführung felbfl hervorleuchten. Nur 
diefes habe ich anzumerken. Man befolgte i>isher 
die Mediode, dafs man zuerft von den Archivsper- 
ibnen handeile, u^d darnach zur Lehre von Ein- 
richtung und Erhaltung des Archives fehrlft. Ich 
glaube^ die umge>vandte Art einfchlagen zu müf- 

Sm. *' V ' • ' ' 

. i • ,< ' «' ■ ' • V - 

Ohne den Gegenftand und Zweck der Ar-^ 
chivswiiienfchaft kann man diefe nicht denken* 
'Derfelbe mufs daher Vor Allein behandelt werdettf' 
Lingeachiet der philoTophilclj^en Liejbre^ dafs män^. 
den Menfchen nicht als blofses Mittel^ ibndem 
zugleich immer ^als Zweck betrachten und behau-* 
dein mutky i& es docb' ausgemacht f dafs die Ar*^ 
' ' • • chivs- 
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' chivspeVfoileii die ywzuglichflciiJMittel find, die 

Archivsordnung lierzuflellen und zu erhalten. 
Dean nur durch ihre Emficht und Thätigkeit 
".kann diefes bewirkt werden. Man darf eine 
folche Anficht nicht als mne Hetabwärdigung' 
nehmen, indem es ja nicht um die Rechte der 
Menfchheit gehet* Von den Archivsperfonen 
wird daher in der zweiten Reihe bei den Älilteln 
zur Erreichung dea Archivszweckes gehandelt 
DiefeDarßellungsart hat auch den Vorzug, daf» 
man bei deih Vortrage übet die Befchäftigung der 
Archivsperfonen und im Befondern des Archivars . 
öf Lei ö gan» kura zurückweifen kann» ' ^ 

Hierauf folget die Beurtheilung der Schriften 
über Archive, und Archivs wi fH n fchaft. Dadurch 
w erden unendlich viele Wiederhohlungen erfpa- 
-tct. liach Herllellmig des Arcliiysfifiemes bedarf ^ 
es gewöhnlich nnr kürzerer Hinweifungen. Bei 
diefer Beurtheilung wird, aber die nemliche Ord- 
nun<^, ^vle im Lehrgebäude, felbft beobachtet, fo 
4ais über jede einzelnen Lehren und Gegenflände 
die Meinungen der f ämmtlichen Schrifiiteller 
ung^eführt und geprüJet werden- : 

Ift das Ganze der Archivswiffenfehafterfdiüpft, 
welche^ durch keine Zwifchenäkte unterbrochen 
werden (bll, dann werden befondere , ausführ- 
liche Abhandludgen über einzelne. Gegenflände 

X ' ' . ' ' • folgen. 



Google 



folgen; , Obgleidi in einer ZeUfchrift Ranm ge«^ 

nug wäre, um allen Theilen der Arcluv^wißen- 
fcfaaft «eine weitliofigere Behandlung isti wi^en^ 
'fo ift diefe doch einem Lelirfifteme zuwider * unÄ 
blos in dnen^Uandbupfae derAfchiyawiflbnfchaft 

anwendbar. \ ^ ' . . • ^, 

■ ^ \ .;. > ■ . - ' , 

/ * 

• ünbefchadet dör — wie mich deucht — • noüi- 
wendigen Küi^se werdf ich die Anwendbarkeit dei^ 

. Lehre überall gleich zeigen. In der Vereinigung 
der Lehre mit ihrer Anwendung wirdman keinen 
Widerfpruch finden. Diefe Behandlungsart er- 

' leichtert im GegentheUe die Ueberficht ungemein« 
Man hat nicht noüiw endig, erfl ein anderes 
Buch üb^r die praktifche Aitjeitnhg.ctir 
leichten und 2 weckmäfsi gen Anwen- 
dung, diefer Lehre auf Archive jeder 

'Art nachzublättern. ^ Man beforge nicKt, dafe 
das Werk za weitläufig werde«. £3 ioU ^^Qen 
ungeachtet alles hiit der möglichflen Kürze dar- 
gefi^t, und im nöthigen Faila auf ^efonderq 
Abhandlungen hingewiefen werden. 

* " > * 

, In der Ankündigung war gefagl, dafs jährlich 
acht Hefte erfcheiaen -feilten ^ wovon irier einen 

Band ausmachten, und dafs jeder Band fich aus- 
fchliefsend entweder mit Archiv oder mit Re- 
gißatur befchäftigen win de« Wenn die beflinunte 
Hefteifahi nicht erfdieiaetyx £> wird mto diffe» 

* - dem 



dem Drange der laufendem Gefchäfle nachfehcn, 
welche fich täglich, häufen. Saiimen werdenivir 
uns aber nicht, indem wir das Bedia fniiii kelip.e^. 
Nebfl^ca habe ich mich mit Herrn Qberregifira*- ; 
tar, DöUiuger, (laliin vereui^get^ dafs in einem; 
jeden Heile zur Haibfcheid, darunter oder darüber, 
von dem Archiyc und zur anderen Halbfcheld von 
Rcgiftratur gehandeltwerclpi Diefe JEinricht- 
ung fcheint uns.zvveckaiäfsiiger , da beide Gegeii-^ ' 
fiände einerg^chwipd^ren Au^arbqitungb^ 

Durch Abdieilungen ^ Hefte und durch die 

Dazwüclienkuuft der J^ehre von der Regiflralur 
werden zwar die Aufsätze getrennt ; allein diefi^^ 
hindert nicht, dafs finmllichc ein zufan^pieiii lan- 
gendes. Ganze . machcm piq beiderfeitigen ^ Ab- 
handlungen werden mit ihren eigenen Auffcln Hl-- - 
cn verfeh^tsn, und bei pinjer Jeden die Scitenzalden 
^abgeljraphen^ welche dann in dem nächllca Hefte 
tei dem gleichen Gegenßande. entweder der Ar-i ' 
. plüvs- oder der Regiflalurwiflenfchaft fortgefetzt 
■werden, Hiedurch wixd bewirkt, , dafs, wenn es 
beliebig ifl, di6 fämmtlichen Auflatze über die Ar- 
cMvswiilenlchail von Jenen der iiegillraturwilTen- 
fchaft aus jedem Hefte -genommen und in eigeuen 
Pänden ^ufanuuengereiht iif erden können. 

Die "meiflen Archive, fo weit ich Kehntnifs da-^ 

von habe, fi,nd jetzt xtdi tüchtigen Männern be- 

' fetzt.\ . 
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I $ ■ 

feist Ich kanir.alfo die Abficht nicht haben« für 

fic zu fchreibeii- gegenwärtige Zcitfclirift,ifl des-' 
y halb nur für diejenigeik hauptfächtiph bcr^ 
' ffimmt, welche er^l'der Arqhivswiflenifchaft fxch 

widmen wollen. \ ' / 

Mita jrbeitfer kann, ich « z u r 2 e i t kei ne a'nneh- 
' mcM. Denn ich %\'ill ja vor erft . das Gebäude der 
Archiyswiflenfchafi; ei'rioht^n , wel ches durch 
,,fr4mde oder wohl gar fremdartige Aull ätze nicht 
unterbrochen wetden dar£ .üftdiefes ab^fvoll- 

I 

< ii(iet, .und es köjmnt die Reihe an einzelne Ahr 
handluii gen über befondere Gegenflände, dann 
wird mir ein jeder Beitrag von den Freunden der 
.W i ^f e n f c h a f t wilikomihen fey n, d«n ich auch 
mit gebüiircndeiu Danke erwicdern werde. Soll- 

/ len fie au^h nicht von der nemiichen^Lfeberzeu-- 
guiig, wie ieh, ausgehen, fo Avird diefes die Auf- 
. name ihrer, mit, Befche^idenheit gefchriebeneil,' 
^ AuÜaize nicht hindern, indem durclientgegengCf- 
fetzte Meinung Und deren Widerlegung <üe Sache 

; auf allen Seiten beleuphtet A^ird, und die WifiSen- 
fchaft o&nbar dadurch Gewinn hat ^ 

" ' , . • * . V ' 

Mein Streben geh^t nun zwar dahin, alles zu 
eyfchöpfen^ was der Torgefieckte 2weqk heifchet 
Unt^rdeflTen werd<ji ich die et^vaigen Erinnerungen 
iachyerfiandiiS^r Blanii^r mit Vergnv|gen lefien, 

. ' \ und 



1* 



Google 



\ I 



und, da ich mir nicht in den Kopf gefetzt habe,, 
unfehlbar «u feyii, nach' beigebrachter -Ü^ber- 
Beugung meine Meinung feiir ^erne ändern. 

I 

i ' * 

Geiclmcbcu im Dezember i8q5. 
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Erßt Alf th 0i Im ng, . 
Ailgeihei,n> Griindfätz.e. 



Bei^riff der Archive wiXfeafchaft. 



Nach den in 4er Einleitimg gegebenen Vor- 
feegriffen ifl Archivs wiffenfchaft die nach 
überlegten und iirOf-dnoijig gereihten Regeln ab^ 
gefa&tö Erkeontmfs vom Archive. ' 



^ ^ JBHauterung. ' 

Regellofigkeit ifl Unvernunft. Eine jede Er- 
kenntnis mufs daher ein^ R^el haben. DieiZu-« 
faminenordnung aller Regeln nach ihrer Ab 4 
iluffung bildet ein Mematifches<]^^ d.i. die 
Wiffenfehaftforin. Diefe ift niclu nur luöghch/ 
fondern unbedingt nöthweiulig^ wenn man nicht 
rhapfodifch arbeiten will, wodurch fchlechler- 
dings kein Gewinn für die £rken)itni£» bewir£et 



IJie Aiiwciidung Clir die Arclnvswiireufchaft 
i rgiebt (ich hieraus , vop felbfL Die Lehre vom 
Archiv o hai nalüilich ihre Eegehi, und bildet da- 
li^r .eine Krkennlniis. Diß Aneiiianderreihung 
derfclht^n inufö geiuhclKii, und dui^as enlflyhet 
VViflenfchaü. In dieler Eigenfchafl aber er- 
llhciiiet fife'fchon, wie intlcr EiideiUing gezeigt 
wurde, als ein ergüu^ender* TJieil der Urkunden*^ 
wiflenfchaft , und ^ wegen des Inhalts der 
Urkunden, als Anwendung der Staats --ünd 
StaatsrecJitswidcnfchuIl. Doeh kann lind niufs 
fie auch als ein6 rell)flftändige^ Wiiienfchaft be- 
h;m(leh werden, weil fie (U).cJi iJire Eigenheiten 
iial, die anderwärts nicht vorkommen. Vorzüge 
htli lindet diefes bei der Li Jire von d^y äuf:seren 
Einricli^un^ des Archive^ Statt, 

, Der BegrilFifl gerne Q'en; denn man kann von 
einer Lehre nicht mehr und weniger, als die Auf* 
Heilung unjl Aiu eiiiung ihrer Regehi lodern, um 
fie zu diner Wiffenfehaft zu erheben. Alle an- 
devQ Merkuiaie lind iiberfliirsig, und winden juu: 
den Begriff in eine Befchretbung umwandeln. 
Es ifldaher unnöthig, denzer/:;lieder1rnBegrilTv(»JU 
Archive hineinzulegen , bcfoiiders da diefer hoch 
eigens erürl(?rt werden uuili. ^ 
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Begriff des. Ar^chives. \ 

..Unter Archiv .kann mai^ nichts, anders Ter<^ 

ßehen, als die nach Regeln veranftaltete Samm- 
lung der Urkunden i^ber die Hechte und Pflicht^ 
des Staats, oder, mit dnem Worte, über die 
btaatsrqchtsFerhältniOe« / f 



» N • 



JEyläuter ung» 



m) Diefer Begriff i& wiilenfchafiUdi, * ^ er 
eine nach Regeln" angeordnete Sammlung vun 
Urkunden ausdrückt. ; Man nennt auch ArchiT. 
den zur BewÄhrung der Urkunden über Slaats- 
rec^tsverhältnide beiiiuiinteu Ort. Ungereimt i& 
.es, diefen Begriff gleichfam'als Hauptbegrifi'vor- 
/aozuletxen : denn ob mau gleich die wiffenfchaft«- 
lieh veranAaltete Sammlung der Urkunden' <mne 
einen befiimmten Ort oder Raum lieh nicht den- 
fcen kanii^'. fo ift der Begriff hieven doch nieKt 
einiuicher Hauptbegriff^^ w eichem mau Jenen un-r 
. terordnen könnte. Indem aber das ^rchiysge- 
gebäude und diQ darin aufgeiteillen befonderea 
Behältniffi^ eben&Us nach gcwieffeif Regeln einge- 
richtet feyn miilTen , fo liegt der Begriff des ö rt- 
^ liehen Arphiyes fchon in Jenem des Wiffen- 
fchaftUcheu. Man kann daher Archiv dii» 

Bs 4i^ich^ 



/ nach Regcia vcx'anßallete A u f b e w a Ii u ii g 
und Anreihuhg der ' Urkunden über Staats-:* 

rechtsverliaiUuffe neuneu. ' ^ , 

' ' ' 

' h) Ich glaube, den Begriff vom Archive zu*- 
reichcndy deutlich und abgeme&en gegeben zu 

liabeu» ^ ' . • 

' Nach der au£i^emachten Wahrheit, . dsSs di« 
fifiemalifche Lehre vom Archive eine Wiffen- 
fchail fey, folget ed. Yon felbft, daüs die Sanuu- 
hing der Urkunden oder der lubegriir des Ar^ 
diivesr ebenfalls wiflenfchaAUch behandelt, daher 
naehllegcin, In gerne (Teuer Ünterorduu;ig verau- 
äaltet feyn müde.' 

s c) Archiv ifi eine Anftall des Staates. Das 
• Wort: Archiv, fianunet v^n deUfiGrifechifchen 
et^X^iov oder «fx^iiy ab, welches das obrigkeilliche 
Behältnifs oder Gebäude für die Urkunden «oder 
deren Saxnmluug andeutet. Nur der Staat l^at 
das Recht 2um Archive , ein Satz, welcher noch' 
befond^rs \\ ird ausgeführt werden. D<^r Inhalt 
eines Arcfaives kann' daher aus liichts^ als aus 
Urkunden über StaatörcchtsverluilUnirc bellehcu. 

- Mehr iftin einem Archive wefentlich nidit 
enüiallen ; alles übrige ifl .entweder nur als Zu- 
thatder Urkunde oder als IVIittel zur ErJäute- 
^ruug d^rfblben auaufcheu, welche* Letztere fich 

's'- ini 



im Gi'Uiide nur zufälliger Wdfc dariii befindet' 



Begriff , eitler VrlMiniltf 



•v- 



Die mei&en Schiift^teiiler , welc^ß von Ar- 
cfaaven handelten, -habeii den Begriff Ton ^ dkm 
Wefen eiuer Urkunde übergangen^ yveSi fie den- 
fellbeii bei jedem Ardbiysfubjekte yor^^usletsten. . 

' E^ar geliör t er eigentlich^ nur in den Umfäng 
^cr Urkundenwiflienfchafty wo er gaö« natürlich 

' Yorangehea mufs. In diefem föwohl, als in dem 
anderen Anbetracht, d^ Archivar dici Kennte" 

. niffe jener WiüenfcJiait halben muSß , köimle anaii 
ihn >iUerduiga Vor^usfeiasen. 



Allein wenn man bedenkt, wie verfcliiedenö 
Begriffe Ton einer Urkunde gebildet worden find^' 

die fioh Qft geradezu einander wider fprechen, fo 
wird miMi auch nicht iiberfiiiffigfinden^, wenn 

ich denfelben hi^r aij^seina^dorÄufctzen fuclie, 
■ ' ' ^ \ 

Urkunde- ifi nach «leiner Anficht 4er jenig«/ 

fchriftücJie Auffatz, welcher unter gewiefl(^n Feier- 
fidik^ten uncl in eiher iregelmä&ig^.Fc^ über 
Rechte un4 PHichtCA 4^« Staat« oder über di« 

. . ■ Staa4s- * 
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Staatsrechtsverljältniffe au^gcfertiget ifi , um den 
Beweis davon helr^ufiellen.' 



« . Erläuterung. 

Hier ift die Rede nur von Archivs- bdei: 
Staatsurkufiden, weil das Reclit zum Ar- 
chive nur der Staat hat. Urkunde im Allge- 
meinen nennt man dea feierlichen Schrillauf- 
fatz über Rechtsverhälti^ifTe oder zu rechtlichen 
Zwecken^ denn es ifi keinem Zweifel unterwor- 
fen, dafs auch Privatperfonen unter fich P^rkun- 

. den ausler ügea könnien. 

Da^j Wefentliclic in dem Begritfe einer Ur- 
kunde ifl der rechtliche Zweck oder der Gegen- 
fiand des Rechts und der verwandten Sflicbt 
AuCCätze, als blo&e Erzählungen des Gefchehe uen 
entworfen*^ ohne weitere Abficht^ als Die einer 
Bena9lirichUgung für die L«efer — Qef/jhicht- 
bücher, Jahi:bücher, Ptirfttaufz^ich- 
nung^n von nichtbetheiligten .^Perfo- 
ihen u*.£w. — verdienen den Namen eifier Ur- 
kunde nicht, vvären iie auch hie und da in einer 
: feierlichen Form abgefefä^.' Die Erüihrung be- ^ 
weifet, dafs man bei Urkunden fich inuuei; nur 
einen rechtlichen Zweck vor^efteckt hatte,, dafs 
mau Rechte und gegenfeitige Flüchten dadurch 
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ausdrücken und den reclitlichen Beweis d^mit 
. iißi'ern wollte, * . 

" t)ie Fonal Vftier Urjwinde hat abeTtatOck da» > 

WoieaÜiGhe in 4er tegelQiä&igei^ Feierlichkeit 
per höhe Zweck d'er£^ben fodert-es, ^ Bei^^ 
' rechtlichen GeYchaften ift Feierlicbkcdt t^^lgefe^t, 
und die Iii eit^ejn ordentlicheii Staate ai^ 
de Gewieisheit" derselben . mufe durch Ständigkeit 
und. Regeliiiäfsigkeit beftiinnit' werd!en« . Aufser 
diefem Falle wären Schriftfätze jeder Art, welche* * 
gleichwohl ron R^tsgegenftänden Händeln, folg- ^ , 
lieh z. B. blofse Schreiben yoh priyatperfonen, * 
vj^j^iföU^ :f iir.> lil^riainden ' aniujßdbeii, welche« 

(kcb kern Yernüaftiget/zugeben :.wirdi 

I- f. • » '. 



38nderuna der Archivs wiffenfchaft und 

de3 Archives yon der R cgiftraturWif- 
^^-yfeiifcliaft und d^r 9.egifiratu.lr.* , , 



Aus dem V orhergehen4en ergiebt es^cj^ fclion, 
4§f$ beide Wi^oIclt^Lfien tuid Apilalteii von ein-> 
ai^der unterfchie4en fijjid. Ich werde es aber 
nocb, weitläufige^ ' ^xid ^g)^üujdlidier ,4arsulegep 

fucl^en. . V : , ' * 

/ Rßgiftrfi^turwiffenfchaft ift die nach 

iSberlegten -und i^nt^amiiicngereihteli Regeln fefi-: 

gefetzte Erken^tnifs YOii^llegiilrMuren. ^ 

• . ' ' Unter 
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^ Unter K e g i fl r a l u r ver fteliet man die nach. 
Regeln gefeiligte Sammlung der Akten.' 

In dem Begriffe von Akten li^t qs, da£s^ 
fie fchrifiliohe üandlungcb odejr> VerhancUi^ngen ; 
über Reclitsgegenfländp find , ^ * " > 

^ ,Die V^fchiedeaheit der Benennungen von 
Urkunden und Akten iti^ret fclion auf (Jen 
bedanken hin, dafs fie im VVefeü von einander 
unterfchiedcn fcyn muffen; , Denn wofiir zwei 
Namen von Oegenfländen , die nur Eines ^ aus-- 
machen feilten ? ' ' ' ^* ' ^> ^ 



Es liegte aber auch in der. Sache fefbü, 4fi&' 
diefe zwei Gegenflän'de wefentlfch verfchit^den 
feyen. Darin komjuen fie überein/ dafs beide' 
rechtUche Zwecke haben, d. i. von Rcchtsgegen-^ ' 
fläuden iia^ndeJn. Aufcer diefem Zwecke hönnte' 
man Äe aüoh keine Aktenflucke hcifsen. AUein 

* ' * ' . 1 ' . ' 

y ■ ' • j 

Erflens die^ Ilaupjabficiit bei AuaSkrtigäng 
tler Urkunden iß, da& man zu aUen Zehen einen 
Tebhtlichen Beweis über die aui^«i,oimnenen 
Rechte und Verbindlichkeiten dadiA-cli herflellcn ' 
könne. Diefe Abfichl wird in den altem Urkun- 
de|i meifien Theas fogär aujSgödrüekf. \ . ' 

. - ■ f • • 

Von Akten kann man diefes nicJit %en. 
Meiften* find fie nur einfeitige Anführungen " 
eines Theils, welchen man keinen Glauben bei- 
: • . meffen 
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meflcn darf. Eathalten iio^ aH^or ^leich^hl eiiM^, 
Beweis , fo liegt diqiei . wefenliich mclit darin, 
fondern er vdrd entweder durch Ürkuaden oder . 
ikndere Mittel crlt geführ^t* 



- t oll 



TSweif ensl Die Auszeichnung einet Urkunde 

befieht auch belMiiUers in der Üandigen, feierlichen t ^ 

Form, der Ausfertigung. , Die Feic?rBfchkeit "waV 1 

2U allen Zeiten das wefc nüiclie Erfoderllifs: und 
• • . • ' ,. . 

'ivemgftens yon einer Haiiptzeitfrift zlür AbdcrtF ^ 

hatte diefclbe ihre Standii^keit/ Das Aufdrucken^ 

oder Anliangen der Sigel wai^ beinahe^ ^su. aUeii'! 

Zeiten uiiabäu4eilich, ^ \ , \ ' 

Dagegen.*'haben die^* fchrillliclien VierÜänd-. 
langen keine l;eierlichkeij: zuiU aus^ei<;ii-* 
n-enden Aierkmo^Ie. Es gtnügot bei ihnen 
die eigealiäudige IJnlerfciirifl entweder der Partei 
yder ihres Auwalds. ' Sonft wi^d in der Regel' 
nichts gefedert. Von einer Ständigkeil in der 
.ieierhchen Ausfertigun',^ läfst fich ciaher auch' 
nichts lagen. Die Form der Akten ift inj^eder 
Rückfioht äu&erfi Verfelueden* ; , 

• - * » * • "V • . > 

1 ' 

Es ift nun zwar ganz richtig, dafs aus den 
Aben Ul^kunden entftehen« Allein . fobald di^; 
feßgefetzte leierliche i orm in die Ausfertigux^ 
gebracht ift , kann man fie keino. Akten mehr 
nennen. Sie sehen dann auch in das Archiv 
oder in , die Samipluiig, der Urkunden . über ; 

^ * ' ' - ■ > ' dem 

*■ . . . s ' . ' 



ninitiyori 
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d^ni bei ^en Akten gebliebefnen AuiTdize üt der 

* Name einer L rkunde niclu l^eizulegeii, eben weil 

* « 

' ihm die feierliche Ausfertigung abgebet * 

• • ■ . - . - • ' • • 

' IJrlmnden wei'dea oßer9 A^t^^ gege^ 

|)eu- Diefes fodert ihr Zweck der Beweisf lihrun g ; 
,and daraus iolge^ aber weiter nichts, als dais 
Aktehftücke werden können und zuweil müCTen^ 
-vifeim das ia..d^Afelben eiugeräumte üecht be*> 
ftritten wird* Man kann aber von Daher nicht ' 
dpa« Schlufs ziehen^ da(s Urkunden und Akten 
einerlei feyen, . . 

Man will das griechifche Wort sej^x'^Qv auch slI^ 
einen obrigkeitlichen Ort zur Auif bewahrung det» 
Akten deuten. Darin iiat man ahergaiiz unrachtt 
Die Griechei^ hatten keine Aktpn. Alles wurde 
bei ihnen miindlich verhandelt und nur der 
l Schlufs der Verhandluiigeii \- aber auch nichlt 
ijuüier — aufgefchricben. Siehe da Urkunden ? 
Mau hatte damals dieFpmi der jetzigen Urkunden 
nicUtj welclie eine Erfindung ipäLerer Zeiten find. , 
Aber gewieis beobachtete man bestimmte Feler^ 
liebkeiten in dem Auflatze der Ycrhaudlungs- 
Ü9bliiffe,:t und diefe itempelten dann zu Ur^ 



Auch für Haupt- und Endurtbeile in ftrei- 

tigeu Rechtsfachen pafTet der Name der Urkunden, 

^ wenn bei Ausicrtiguog derfelben die herkönim- 

liehen 
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' licheu Feierliclikeiten beobaclitet wwden; abeor 
darum find die A&teit, aM weichen diefelben her^* 

Yorgdien, noch kerne Lrkuudeiau -i' .v i. 

Wenn* alfb Akten Wi^lentlicfa yerfclued^n von 
. Urkunden; find, fo können ai^^h.nü^t yer-« 
' mtfdit, und. die Lehm von Regiftratiiren^ als . 
^ S^muduiigea \on Aktea^^mulk von der.J^ehre über | 
Archive, als San^nlungen von Urkun4en-i^fb-^ 
wendiger Weife getreiiat )^ßr<deu. . findet man, 
in kleineren oder gröfseren Staaten etwa aus 
Finanzgrundf ätzen — zulriiglicli, Rcgiftraluien ' 
in;t Archiveo zu verbinde , fo mu& doch ^nd^ 
Jede diefer beiden Anflalten ihren bofouderen» 
Verwabrcmgsortt ihr0 i^efond^re fiebändtengs- 
art haben. Sehr upQi deniiich ifl esj yi kuudt?n 
und Akten in .eineni Kaflen, in einer Scfayb« 
' lade oder in einem Fache zu fammcnzuflccken. 

Beide mülTen gefönderte Gewölbe ode^ doch Be^ 
• hältiiiffe haben, je nachdem es die Gröfse oder 
Kleinheit des Archireft lind der Hegifiralur 
lodert. ' ' ' -f- ■ • : • - ., • 

# 

■ ' * • * ■ ' 



^ Obwohl dieSchriften über ArcliivswiflTcnrchaft 
«in ein^ befonderen Abhandlung gefchiditlicafaiuid 
kritifch von mir noch beurtheilt werden follen, fo 

finde 
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finde icJi doch für »athfain 5 die ^Meinung des 
lierm O e g g wpTOii in der faiü^itun^ fckoa 
kurze Erwäiuiuiig gcfchah, in AnbetiacUt des 
Archives und der Regiflratur jetzt (bgleichv zu 
prüfen. Pie Beflimmung der Grenzen einer 
Sachk und im Betbndern einer WifienfqJiaft i& zu 
wicIiLii^, als dafs iiiaii dicfclbe nicht mii aller üm- 
ficht und mit weitläufigerer. Befchreibung 
fetzen föllte. Ohne fie ifi die Verwirrung uii ver^ 
ineidlich, aber auch heilioa« ' ' . ■ 

, . Der bemeldte Schriftfteller giebt fich Mühe^ 
dßn^Gia^ubeu an iblgeud^ Abtiitüun|;en ?u erre- 
gen; ... 

a) Beftimmung de« 'Charakters der Archiyal-« 

und Regifiratururkunden^ * . 

b) die weitere Abiheilung der Regiflratur in Ar-f 
chival--- und gemeixie Regiftratur, wdd 

• endlich 

*' - ■ ^ 

c) 4iie Grundabtheihuig des Archiyeii im wcitw 

Sinne — in- Archit im fbengen Sinpe — 
Arcjiivalregiftratur — uud genieiue 
Jlegiftatur« 



/ 

Ar chival Urkunden nennt er diejenigen, 
welche d^n rechtlichen £ntfcheidungsgrund ir- 

^ * gend 

♦) A. ».'0. §. a-r r* Seite tf — 13, ' 
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^ gend-^i^es mit fiaaUrechtlichem IntejreUip vcxrimi^* 
denken F^timts. bereifen« * - x j - ' i 

Unter Re.gillralururkunden xerftcht er' 
aber folche, Welche Facta enthaltenV die hur ^ils ^ 
Folgen »des reclitlklion Titels. aagefehehVcrdcu 
können, und welche defleuungeaclilet zur Na:pfn ' 
; der künftigen Y o 1 1 z i e ii u ii g 8 a r t folcher Hfiud- 

- Imige» d[iene«v, daher auch in ge\neffen Fällen 

- . rechtliche Beweismittel werdcp können, oder- 

manohmal auch zum Be weiß der avirkliclieri oder ' 
^ehenialigeri Exifti^nz einer iDrkuiide der erflen. 
« Kiafie dienen. ^ ' ' . , / ^ ■ \ 



V 



Der Herr, Verfafler liat *) den Begriff von 
deinJiVefen eimer Urkunde bei jedem Archiv- V 
und Regiftratiu fubjekte vorausgefetzt ynd (laher 
angegeben,, dafe er denfelben übergehe. Jetzt * 
aber «rfcheinet mit einem 'Äfale und nach einem 
' kurzeii Zwilchenraum^ eine Art de« nemlichen 
Bfegriffei» Freilich ift es kein föriuliclicr Begriff, ; 
fondern mir eine Befchreibung. '£b wäre -alber 
beffer gew^en , wenn er . denfelben yoiüländig 
gegeben bätte, um ieinen, für richtig ^(efehe^ 
neri, Unt^chied zwifchen Archiv und Ar- 
phivairpgiiirÄtur zubegriindeav , 



Doch 'fehle Giedänken laffen fich crratheny 
,mid ich wiUnadi^l^erDarfleÜungsartde^ 



I 



i * 
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liphen Begriff eiuer ArphiYS-Urkun'de ^ bil- 
den^ ' * y 

(Diefer befleht nun darin ,^ dafs fie ein "mit be- 
fiimmten Feierlichkeiten abgefaßter ScliriAfatz 
über den recliüie lien Enlfcheidungsgrund irgend 
einer mit ftaatsrechliichem IntereOe Verbundenen 
Handlung niid dt i c ii Beweis fey. Diefer Begriff 
fiimmt mit dem Meinigen, (oben .5.) liur mit 
anderen gleiclibedenlendeu Wqrten, volikonimen 
überein. In das Archiv gehören keine anderen 
Urkunden , als welche ein ftaatsreciiüiches Ver- 
häitnifs .ausdrücken. Alle Schrififfeller komme)» ^ 
daiiii iiLcn in, dafs diefelben den Beweis der 
ff aatarechüicheu Handlung liefern foUen. Niemand^ 
•wird aber auch die beftimmte Feierlichkeit in der 
Ausfertigung laugnen; denn diefe geliörfet zum: 
Beweismittel 5 plme fic Löunic der Beweis nicht 
geführt werden ; wer würde mi^ gefundem Ver- 
flande behaupteti, dafs ein fcliriftlicher Auffatz 
ohneNamensunterfdiriit, ohne Beüglung,, Qhne 
Anführung oder Beicheinigung der Zeugen und 
ohne die bei ainer dergjieichen fchrifiüchen Aus- 
fertigung «Wichen AuljTatzform irgend eine Be- 
weiskraff habe? . ' ' * ' 

B^r Oegenfat2 von einer archiyifchen Ur- 
kunde iff ^ine ?riv&lurkttnde: denn der Inhalt 
von- Jener iff das ffaatsrechtlicke Verhältnifs) von 

. Diefer 
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:Di^fer aber das RecbMverhältoifs der Pviv ^iper- 
» fönen. ,|^nesweges aber kann 'man ^ne foge^ 
nannte Regiflralur Urkunde dafür anfcJicii. 
\Nacj| der Meinung de« Herrn O^^gg 's i& Tie 
eine fpicbe , welche, ungeachtet 'fie nur Folye 
eines rechtUcheq . Titels . ift , dennoch 2Ur Nor^ 
kÜMfliger V o 1 l,z i e h u n g.s a r t der Hand- 
«luugen dienet ; — daher auch iii ^ewieflen Fäikn 
ixchlliclies Bew 4 ismittel werden kann* oder eine 
fplche^. welche zum Beweis der wirklichen oder 
eliemaligen E x i 11 c u z einer Urkunde 4<^r erßei^ 
, KiaiTe dienen kann, ^.acii feiner ^usdrücklicl;ij&n 
Erklärung iÜ fie vom luterefie. für den " Staat, 
^enn fie Beweismittel fowohl übef den Inhalt, 
ak das Seyn der. Urkur^den füll werden konnbn, 
fo^wird nothwendiger Weife vorausgefe^zt, dafs 
in' 'dier beftimnil^n feierlichen' Form abge-, 
fa&t,jpy^ .4lenn fonft könnte fie ja nicht sbwai Be-* 
>^eismiftel dienen. Nimmt man aber.dieft^s 
«zu^a^unen, (o bildet .fich davon der Begritf 
einer ArchiysurkuQde* Daraus, dafs fie nur'^ 
die , Folgp/ eines itaat$.rechtlichen Titels ieyn 
foll, in i^reiter nichts^ zu fcUlielsen, als da(s 
über den nenüiohen Gegenftand, oder üt^erdeij^ 
Beiitz^ desfelben, oder über ein anderes da^- ' 
mit ziifamme^jhangendes Yerhältuifs ein'i^eüer 
feSerüche^ Schrififatz, h. eine neue Urkunde 
ausgelcrtiget;WQj:den fey, weiches idenn wohl 
»fchehen kiinn) ulid zur Befiättigung disar erfien i 
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Urkunde ö& gc|icliehen ifi. Eine folcha Ur- 
kunde iü aber für keinen Beüandilieil einer 
Regifiratur' anzu&hen, welche nichts als gemeine, 
unfeierliche SchriilfäliÄe enthält. Werden 
aber bei .dem Beweife über eine beurkundete 
Thatfache neue Urkunden in diefe Vei^haudlu Il- 
gen gelegt, fo müflen fie nach genomnien^^r Ab-" 
fchriit in das Archiv abgegeben wei den. 

Aus Allem, was Herr Oegg nicht deutlich/ 
ausdrückt, gehet heryor, da£> er unter fukheu 
Schriftfätasen diejenigen Akten v^rfteht, welche 
über das Daieyn oder den Inhalt einer gegebenen 
Urkunde gef iihret werdeil , und iii Velchen die 
belheiligleu Ferionen li^ikenntnifle darüber oder 
Einwendungen dagegen machen. Hier kann »es 
nun zuweil oder, auch öfters der Fall feyxi> 
dafs die von einerii Betheiligten abgelegten Ber- 
kenntnifle das Seyn oder den Inhalt einer Urkunde 
beftattigen. " Um diefe^ben aber eine Urkunde 
I^eifscn zu können , wird immer gefodert , dafs 
.fi^e ^lit herkömmlicher Feierhcfakeit in Schriften 
^abgefafst feyen; und dann find lie keine Urtuur 
den - der Rcgiftratur ^ ^ ibndern des Archives , in 
welches fie gleiclifalls, nach Zur ückbehaltuiig einer 
foeglaubten Abfcfarift , geliefert werden fnüifen. 
J3er Weg zum Archive geht, hevit zil Tage wenig- 
.fiens, ;mir durch die Regi^atut. Es w^rdetf 
keine, Urkundga oime yo^hergehcAde Schriftvegr^ 

^ liand«- 
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handlangen ausgefertigot ; fie werden nie anders, / ' 
als mit gememen Schriftf atzen in der Regifiratur 
übergeben. Von Da aus erft wandern üein das 
Archiv ; fie in der Kejlftratixr zurückzubehalteii 
wäi^e der alte Unfug. , ' , ' 

• : 

Zu Ä) - . 

, , Durch die' vorhergehende Darflellung und Be- 
weisführung fällt der Unterfchied ewi&hea Är- 
clüval- und gemeiner Regiüratur von 
felbjß sufammei^. Alles, was iticht Archiv ifi, ge^ 
hüi el uiilcr diu Kategorie der Kegiflralur. J)enn 
fo wie es keine Regiflratururrkunden ^ebt, 
eben fo kann es keine Sammlung folcherUi kuu- 
den, d* i. keine Ai^chivalregiilratur geben. / 

Ich.kcnne »war eine, Atchivaregiftra-tur; ^ 
allein diefe i& wohl, ganz verfchieden yon der 
Arciiivalregillratur. 

Darunter v^rflehe ich anit jedem einfichtigen^ * 
Mahne die geordnete Sammlung derjenigen Akten, 
weiche der Archivar mit feJjJen untergeordneten . ' 
Peribneh bearbeitet * - 

Sie find zwar Folgen der Staatsurkunden, 
aber keine Folgen des rechtlichen Titels j fie die- 
nen niemals zur Norm küiirtigcr V o 1 i z i e h u n g s~ 
art, ^ find daher auch in keinem Falle rechtliche 
BeAY eis mittel für das Dafeyn oder denln- 

- t: .V halt ^ 
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.halt einer Urkunde. Sie beweifen für fich 
nichts und nur in £b ferne etioras, als fije lieh auf 
Urkuadea gründen. , ' 

( Sie enthalten n^r die Bearbeitung der Ur— 
I(unden, d. h. die Vorträge oder Berichte über 
den rechtlichen Inhalt der Urkunden, mit genau-- , 
er Auseinanderfetzung und UnterllüUung Aeffel- 
ben durch andere Beweismittel. 

* ' 

Man kann diefe Arbeilen in der reciilüclieii 
Sprache die Ausführung des, durch die l^rkuuden 
angetretenen^ Beweifes nennen^ 

Sie beweifen aber nur durch dieUrkunden, und 

in dem Arclnyc luul daher nichts, aJs tirkuiidea 
und deren gefchichtiiche oder rechtliche, Dar- 
fielhing. _ ' ' 

Zu diefen Arbeiten gdioren auch die Yerzeich- 

niiic und Repertorien. , " 

Sind die Urkunden in Ordnung gelegt und in 

ein paffendes YcrzLichnifs aufgenommen, daaa 
f^gt inan> fie ieyen regiitrirt^ und daher 
kqniiiil auch die Beaennuug des Archivsre- 
giitrators,. welcher &ch niit Kegi&rirun^ der 
Urkunden bcfchafüget. • ; 

YoQ dielen Gegenfländen wird theils bei der 
'inneren Einrichtung des Arcluves, theils in dein 



> 



befonderen Aoffatze über clie Eigenfchaiten und 
Arbetlen der Alrobi vsp erfonel» das w^t^e Geeig^ 

Zu r) ■ ' 

Und nun ift Grundabtheilung des Archiveft ; 

im weiten Simie — in Archiv tim fir engen 
^ > litt 

Sinne -r- ArcbivalregiftratUT;. und ge- * 

meipe liegiilra,tur auch dabin. 

Es ifi fchon die Eintheilung des Archive» im 

. weiten und im flrengen Sinne an fich unfchick- . 
' lieh. Jenes nennt Jflerr Oegg den Verw^- 
rungsort der L rkiaiden^ . Der liegnii' iiievon iß . 
I^eine wiflenfchaftUche Sache. ^ Wie kann aUb 4<U 
1 Archiv im flrengen Verßande mit einem willen- 
^ fchafi^chen .BegrifiGe eiQ.e, Unterabjthoilung TOil 
Jenem feyn? , • . ' - ' , ' • ^ 

Wir haben aber auch keine ArchiYa,rre-^ 

. giftratur; daher , fällt die ganze AbtJieilung 
hinweg, indem die gejneiae Regiii ratur gar 

, nicht zum Archive gehöret - Die .Benennung ei- ' 
nes Arohivairegiflr^tors.iil ebea fo hin-n 
fällig, und .es giebt nur einen Archivsregi-. 

• .Itrator. . . 

Die AusdUHnderfetrang des Unterfehiedes 

imichen .Archiv und üegiilratur muiatei ' 
gegen den int AUgemäneii vi^pgefleckt^ Zweel^ 
: ' * . C'fl ' , '/ hier* 
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. hier umiläudlicher g^maaht werden , weil maa 
fich in denfelben bisher gar nicht ^ fiiaideil wufte» 

'/ Darnach wird, lieh alles um fo leichter und 
kürzer geben, was zur Erläuterung de/ Archivff- 
wifienfohaA dieueU . ^ 



5. 9- 

' Beflandilicile des Archiyes* 

Aus der Zergliederung des BegriiTes vom Ar^: 
chive folget, dafe nur die , ^ , 

1) mit der bellinmiten Feierlichkeit , ^ ' ^ 

* ■ * 

2) .über fbtata^rechtliche Vcrhältniile 

3) «um Beweife derfelben ausgefei'tigten Ur- 

. künden wefentliche Beflandtheile des- ' 
^ felbeh feyu können. . 

Das atisgezeichnete Merkmal dicfer Befland- 
theile>find aber die flaatsrechtlichen' Ver-- 
hältniffe. Ohne dicfe ift eine Urkunde zur 
Aufiiamein das Arohiy nicht geeigenfchaftel/oder 

weiügfieiis kein wesentlicher Beflandliipil, 

Doch gi^bt es auch Befiandtheile, die zwar 

nicht zu dciu Wefen des Arcliives geliureu; über 
jdoch wegen «des Nutzens da feyn köiinen. Mas. 

nonnt üe die i\ i c h t w e f c u 1 1 i c h e n. Darunter 
^ . . ^ ' ' ■' \ . ' gehöret 
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. gellörct alles Dasjenige, iwas aur Erläuterung der. 
UrkundetmifTanfchafi im xter^GeiciucHte d^net. 
In dem AjeblYe tiüjl^t ji» .(^iei Erflere ihre voU-^ 
ilärndige Anweiadting ; omd in Anbetracht der 
Letzter^ iü es eine ausgemachte Sache , dafs der 
ArchiT«r, die Urkunden nicht ^ unbenutzt dürfe 
liegen laQen^ £(>ader]xda^ er die Gefehichte feines 
sVaterlondes /Torzüglich aus denfelbei^ bearbeiteil 
inüflFe. Hiebei können aber auch PriYatu»kun- 
deif; alte HiMtdfchriftenV Werke der Gefehichte, 
Wappen, Äigel und Anderes gute Dienfle leill^u.,. 
1^8 -wärezu voreüig, ^dergleichen Sacdlen entwen 
der in eine Privatrepofitur oder höchÜens in eine 

^ Antiqaitätenkainn^r ohne Weiters uimI ohne die 
gehörige Unt^rfuchung zu' verweifen. Der Ar-V '/ 
cfaiVar ift dekr Torzüglich^e Forfcher der.Alterr 

^tliumer, Gefchiclitc und Diplojnatik. Alle diefe 
reichen .^nandjer di^ £Uttde. Ptne Sammlung 
derfelben , Jo weit fie den Zweck des »Ärchives 
nur irgend auf eine Weife beriihr€t% ifiin dieiem 
nicht am unrechten Orte. (Oben $. 4.) 



' . . Abf^ndernng der Urkunden. 

' - ' ' ■ ' ' ' * 
Die Urkunden enthalten die verfchiedenllen 

Thatfaohen, welche ^ iiaat&rechtliche Verhält- 

nifs ailsdrücken und begründen« £^erans ent-^ 

• ^ . ^ ^ fpringt 4 
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\fyringt die Verfchiedenbeit /ihres WertlieÄ und 
die Noth wendigkeit, Tie von einander siltrehnen« 
Diefe iü to unbedingter in dem Archive eines 
grofsen Fiirßen oder Monarchen. Nach dem ^ 
.Werthe und der Vielheit, der Urkunden ift die 
SönderuDg nicht nur in kleineren, fondem aUch- 
in ^rö&eren Behäitnifien, d. h. in GewoibeQ er- 
foderlich. Der Zuwaeh« der Urkunden, der von 
Jahrsehnd zu Jahrzehnd fchon beträchtlich ift« 
machet nicht rmt die ertliche IVeiiimng, fondem 
auch einen leeren Zwifchenraura nolhwendig. . 
Die Abf önderung mvfft daher mit der- V^otficht ^ 
gefchehen, dais die Urkunden vom gleichen 
,Werthe zulammenkotnmenry um ^as Aftern der 
^Einrichtung nicht zu verwirren; dafs aber auch 
der fa!^llä2|gliche Raum auf eine fehr lange Zeit 
geläflen werde, um die gan^e Oiylnung nicht im 
Kurzen, umänderti zu miifleo, wekhea dann eine 
ganz neue Einrichtung veranlaflen würde. Es. 
iafst fich hun asWar kein gewiefier Raum , keine 
gewieffe Zeit beftimmen. Doch mufs man den 
höchften Grad, der Wahrfcheinlichkeit zu getdn-^ 
nen fuchcn, welchen man aus dem Geliaite der ' 

. Urkunden fdbü ermeOtsa kann. Von der Art -v 
der Abfönderung wird bei der EinricLtuii^ dts ' 

. Archiven gehandelt , ' 

. ^ • 

> ^ m 

" Bei den Archiven grofger Staaten wird nodi 

gewöhnlich cüe böüdciaiig in II«iU6- Staats* 

uiid 

■ • . ' • -'• . 

» - -■ 

' ' • '* . - * . 
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und Lande sarchiy gemacht. Unter dem 
Er lleii TerfteKit tnan ' die Sammlung der Ur- 
kunde» über die rechliichen Veiliältniflre de»^ 
Staats zu der Petfon und auch der Ftaiilie ieiaei 
Füi^flen oder Herrfchers. In dem Zweiten 
werden die Urkunden über die Verhältniffe mit 
auswärtigen Staaten gefammelt und bewahret^ 
Da!» Letzte ift zur Sammlung und Aufbewah-« 
rung der Urkunden übei^- die Verhältniffe des 
Staate m dein inlande oder zu den Uuterthanen 
unjd Einwülmern bellimmt.^ ^ ' i 

Bs iil wohl keinem Zwdfel üntemmrfea^' 

daCs man eine fuiciie Orts^xeunuug veranfta^ten 
könne ; ' denn die Menge der Urkunden eine» 
grÖf&ereik Staates mächen diefelbe fogar noth- . 
wendig; Man mufs aber ^cht yergeflfen, dafs 
diefe^s njir Untcrabtheilupgen des Ar ciiives iit| 
Allgemeinen find* . .Der Name desStaat^archives. 
für die Gefammüxcit der Ui-kunden iiber die 
auswärtigen Staatsveriiaitnifle, ifi uneigeutlicb. 
Auch das Haus- und Landcsarchiv verdienen , 
denfelben Named} -denn alle Archive find Staats-^' 
archive, aus dem^ Grunde, weil iaaiintliclic Ar-* 
phivsurkunden pur fla^tsrechtüche Verhaltniflb^ 
in fich- enthalten. Diefesifl auch dann der Fall, 
wenn mit dem Archive die Regiilratur. einer 
'Regierung ycrbiindea wird,? ß-^^^^ auch diefe hät 
äur den fiafttsrechtjicben Zw^pk. , ^ 
\ *.• • ^ ' ■ ' ' , • .Das 
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- ^ Das königliche Archiv m München ifl in drei 
Hauptbehältniiien ual^r 'm Titel : H a u s- £> i a a t 
und' Laadesarchiv ebenfalls vereihigeL , *) 
Aus diefor VereiDigang rämiutiic^er Archivstheile 
unter drei Hauptklaflfen läfst fich aber fchlieftst n, 
dafs §s eben keine drei befpndere Archive, fon- 
dem nur Unteräbtheiiungen ^'nei» und deficlben 
Archives feyen. Die VerfheUung der Urkunden 
Jede-derfelbq» ift fo paflfend, dafs nicht 
leicht Etwas dagtgcn wird eingewendet wenden 
können! Aus der Aiigube der befonderen Ge- 
^cniläiide zeiget fich zugleich die Vorfchrifl, wie. 
jede Art von Urkunden örtlich abzuföndern fey. 
Die hierüber erJaflijjie hochfte Verordnung ifl 
daher am Beibndern nachsufeheli. 



5- 



11, 



Zweck des Archives und der Archivs- 
i wiffenfchaft ' ' 

. Die Darilenung und ZergKedernng des Be- 
griffes vom Archive {§. 5. 6. und g.) giebt den 
Zweck defTdben und daher auch der Archivs-* 
wülenfchaft deutlich und beibinmt an. Aufser 
dem. B( griffe läfst fich der Zweck eines wiffen- 
Icliaitiiciien Gegenflandes^ nicht finden. 

• . ^ . ' ^ Be- 

Der Genius von fialern untor Maxiiuiaan IV. JSandLI. 
Heft II. Zif.' VlU. S. 1 1< — laa. 
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JJemeidler Zweck beftehe^ daher. in Erhai- 
. fang uiid methadifeh geordneter Sammlung der' 
Staatsurkuaden. Mmh kann (ich einen .andern 
nicht dtoken; denn m denifelben liegt das 
lenüiciie des Archiv&begriiU^, ^ . ^ .' 

Daraus^ fliefset abeür die JUnterabÜieiluiig.eines 
doppelten Zweckes, wovon man den Erfiern den 
phififchen, nemlich die Erhallung der Ur-r 
künden, den Andbm aber den m'oralifchen 
JZwecK, oder die wiflenfchaflliche ßearbeilung 
des Archiyesheifsen könnte. Sollte man diefe3e- 
nennuiig nicht ganz eigenl^ch üiiflen/ fo möchte 
fie doch> w^gen der gegebenen Erklärung, nicht' 
unpafTend feyn; mau mufs auch der Sache einen. 
Namen beilegen. ^ • - 

' Jene zwei'unterabgetheilte: Zwecke find b ei- 

geordnete Zwecke. Einer kann oluie den 
Anderji nicht beilegen. lik das Dafeyn einet 
Urkunde Ycraichtet, fo fällt die wiflenfchaftliche 
' Bearbeitung derfdben hinweg« Oehet abeir diefo 
^ ab, läfst man die Urkunde unbenutzt, völlig un- 
' bekümmert hegen 9 fo ift fie in einer morali«* 
fchetf Vernichtung, und diefe geh^t, wie die 
bisherige Kriabrung lehrte > * wohl au^ in die. 

phififche. Vernichtung über. . 



1 * 



Herr 
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Herr O egg *) nenut den letztem Zwecdt den 
tinmittelbareii oder^ |Iattjitzweek, den 
Erüern aber den mittelbaren Zweck. Da er 
aber felbft faehaoptet, dafd^ durch den mittel- 
baren Zweck der Archive- als Urkunden- 
bell älter- oder durch die phififche Einhaltung 
und Verwalirung der Urkunden die erfte Be- 
dingung der Möglichkeit in Erreichung ' de» . 
Hauptzweckes gefetzt werden müfle, fo ift er 
wohl mit fich felbfl im Widctrfpruche. Die Uf - 
lundenerhaiUuig ift die Bedingung,)- oline^ 
welche nicht, daher, auch .ein unmittelba- 
rer Zweck, jedoch nur in einer andern HinfichU 

Derfelbe /Verfaifer giebt das* Archiv im 

Aren gen Sinne oder die geordnete Sammjung 
der Urkunden^ als eine Unterabtheilung des Ar- 
chives im weiten Verßande ^oder des Ur- 
kundenbehäitnifles aus« Daraus folgte ja noth- 
wendiger Weife, dafs dei' Zweck des Archives, 
als Urkundenbehälters^ der, Hauptzweck f^.^ 
Alles Dasjenige ift c^as Hauptfäclilichej was 
Gattung der Art oder Stoff einer Unterabtheilung 
ift. Aus diefeni Grunde hangt auch die Lehre 
Herrn Qegg's nicht zufammen. 

V 

Man kann daher die Sache nicht befler faffen, ^ 
ab wenn manfagt: ,die£rhaltu|lg und Verwah- 
rung . 

0 A. a».0. Abtheil« II, ||«8« 9» Seite 13t 14. 



; ruttg ' djer Staaüfurkimden iü Hauptzweck de^ 
,Ortsarcliives, dife näöh angereihten Regeln 
aber yeranitaltete Saimnluiig derselben Haupt-* 
zweck des wiffenfchaftliclien Archives. ^ 

^ ' In dem Anbetcaeht jkber^ die Ardiiys-m 
wiflcnfchaft ebenfalls lehret , wie man Urkunden * 
erhalten )uui|^rwah^en fi»Ue,,iljtei&en jene bei*' 
den Zwecke in eiiiem gemeinfchafllichen Haupl- 
zwecke zuiammen, welcher dann ungetheilt in 
Erhakung: undBenutsuiig der Urkunden beftehet^ 
und dahejp.^ Zwepk der. Arcl^ivswifi^eu^ 
£ch'aft ili ^ ^ ^ 

# 

, Allerdinga ift es tin g^ofaes Bedürfniia des 

Staates, die L rkuiidcn in ihrem Dafejrn er-. 
haHfsn, i^nd ^£ie .zw^ckmäiaig zu benutsen. iäit 
dem Verlufle der Urkunden gehen öfters Rechte 

* verloren 9 wenn diefe nicht durch naclUolgende 
klare Bekennthifle ■d«8 Pflichtigen oder durch 
unbeAritlenes Rechtsherkommen beüätiget find. , 
FehM aber die Bemrbeitüng der Urkunden tirid 
die An^rendung ihres Inhalts auf die paQanden 

' KlleV fo find diefeUb^ ebenfalla für Verloren än^ . 
zufehen, und der Nachtheil für den Staat und aur» 
^c^ere Betheiligte j& bfiianbar« 

• Das Bedürihifs des Staates aber ift. da^H. 
' ToUkommen befiriediget, waiin der Begr^lF des. 
Archivesiowohi in örtlicher Rückficht» als im 
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wiffenfchaftliche.a.'Sinne crfchBpfet ifl^d.L 
wenn derAufb^yrahnttig^oit für die Urkunden in 
deju vollkopirnqnilea Sj-iwidis, lieh befindet, und 
wenn fich aus der Benuteang, des Arcluyes dar-« . 
tliun läfst, dafs die an Daficiüe gemachten Fö— 
derungen, fowohl in.&ückficht der geibhwinden 
AuOIiidujig der Urkunden, ais der richtigen \ind 
durchgreifenden Beurtheilong deriSäben vollMn- 
dig bcnciiügcl fcyen. 

I£edurch i& nun auch der Gefamintsweck 

der ArchiyswillcnichaiJt erreicht, und «igleich 
die Eintheilung in die aufseile und innere 
Einrichtung des Archives begmiidct. Die 
Erflere befchäfltiget lieh mit dem Orte der Auf- 
bewahrung, die Audere aber mit den Regehi zur 
Sammlung und Benutzung der Urkunden; Von 
Beiden wird in den nachften Heften gehandelt 

Da durch die phififche Erhaltung und Ver- 
wahrung der vorhandenen Urkunden die erfte 
Bedingung zur Erreichung des wifienfchafUichen 
ArchivszwecTces gefetzet wird, fo mufs fowohl bei 
dem Gegenftande der Archivseinrichtung 'davon 
zueril gehandelt, als von der Staatsxegierung 
und den Archivsperfonen für^ Erhaltung der- 
Urkunden der mögUchfte Bedacht genonuuen 
werden» » 

» 

' . ^ 
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Mittel zur Erreichung ,des Arqhivs- 

. • , ' ■ , ' • • 

. • Zweckes. . . . 

Zur £rreichpng. dc^ .Gefammtzweckes der 

Archive uiid Archivs^viflenCuIiail find eewiefle 
Bedingungea erfoderlich, welche fohon in ihtem 
Wefen, in ihrem iie^i iirc euthalteii oder gcgrüii- 
det find 9 ohne welche alfo die Anwenduhg der 

Lehre von Aa'cliiven fchlecklhin tuimo^lich iü. 

Diele Bedingungen find die Mittel zum 
Zwecket • Sie beziehen fich theils auf den Gegen- 
üajx^ y theils auf die Perfonen der Archiven . So 
wie derGegenftand entweder ein 
das Urkundcnbeliäitnifs , die Urkundenverwah- 
rung ~ oder ein Wiffentchaftlicher — die 
Jegelmäfsige Samiiilung der Urkunden — ift, eben 
fo tbeilen fich dieMitteJ nach den beidei^Anfichten. 

Die Per füllen find die Archivaren, Re- 
giilratoren und Kanzliflen» welche fich 
mit Einrichtung und Bearbeitung des Archives, 
d. i. nut Erreichung des Gefanuntzvreckes belchäf^ 
tigen miiffen, Sie find daher ebealallb als Mittel • 
odär VVerkzeuge, in Anbetracht ihrer Eigen- 
fchaften und raliigkeiten aber zugleich als Zwecke 
«u betrachten, für deren Erlangung, der Staat 
nii^ht weijigci L\x forgun hal. ^ 

4 * l 
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Von den räiiimtliclieu Arien dicfer dirig li- 
ebeln und perfönlic|ien Mittel gefctiieht in 
der Folge Meldung und ausführliche JDurßellungj, 
^ es iü aife iinnöthig>, fie hier aidisiusähleii. 

Sie geben aber gleichMls, wie die Zwecke, 
den Grund zur Abtheilung in die äufsere und 
innere EinriclUuug der Archive 5 denn Zwecke 
un4.1MUttel miitfen vereiniget feyn. 

Die_ Urkunden bieten den SloIT zur Geltend- 
machung der Staatsrechte und zur Befchäftigun|^ 
der Archivsperfouen dar. Die erfle Sorge der 
Staatsregierung mufs daher für die Erhaltung 
und fichcre Verwahrung der Urkunden und für 
Anwendung der Mittel dazu feyn. 

Man kann fich alfo nicht genug über die ün— 
forgfamkeit mancher Kegierungen wundern^ die 
entweder alle, oder doch die vorzüglichften Mit-* 
tel zur Erhaltung fowohl, als Benutzung der Ur^ 
künden vernachläfsigten. Nur fie hatten Schadea 
davon. 

"Die bei den Archiven angellcllLeu Pcrfonen 
konnten es gefchehen laiTen, wehn man ihnen 
aui die driiigendften Voi Heilungen kein Gehör 
gab, oder yvenn fie felb^ von keinem befleren 
Geiflc bef^ v U waren > und nur ihr Gehalt richtig 
und unverkürzt bezohen. ' 

1 

' ' Hohen 
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.Hohen Dank aber mufs der baierfche Slaal 
'der Weifen Regierung des erlauchtefien Königs ' 
haben j dafs nichts veifäum^t, dafs im Gegen- ^ 
theile AUes aufgeboten mrird^ i^m deaArcbiY«- 
' , zweck zu erreichen. Die Archivsperioiicn haben 
daher nicht nur den gemeflenflen fiefehl, fondern 
auch die diiagtiudlle, iiuieie Auliodei uiig, Üiätigfl 
mitsuwirkenr. 



Eintheiludg^ der Archivs wiffen- . . 

; . ' ' ' fcliaft. , " 

Bie ArchiTswiffenfehaft theilet ficb, gleich 

einer jeden andern \\ itiliiichaft, in die T h e Ot 
retifche und Praktifche. Die Wiffenw 
fchafL überhaupt hat ihre 'allgemeine Regeln. 
Diefe müflen in' Anwendung kommen ; ibnfi waren* 

lic in der Erfahrungswelt unnütz und ein jErn- 

gefpinü ' . \' ; 

. ^ • • • ^ 

■4c 

Ich habe^ in der Einleitung (Seite ii.) ange- 
merkt, dafe ich die Anwendbarkeit der Lehra 
überall gleich zeigen werde. Da es aber in g^ 
drängter Kürze gefchelien foU , fo fcliadet es ge- 
genwärtige Sintheilung nidit^ und hindert kei* 
, ^ • * nea 
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lies ^ Weges, eine yollftandige Anleitung zur 
Anwendung der Lehre zu gebep, oder ein prak* 
tifches Handbuch für Archivsper fönen 
zu enti^erfen. Hier mufs' ja Ailea mit Umfaäiing 
.bearbeitet wei dcii, welches iii einem Lielalilleme 
nicht gefcbehen kann und dar£ 
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n den künig^ichbaierfchen .Staaten fn)d deii 
in jeder J^rovinz beliebenden Landesdirektionen^ 
welche in 'Deputationen abgetheilt find/; die 
ftaatsrecliüjche Polizei, ' nnd die' ijaatswirth- 
fchaftlichen Gegenftände übertragen} ;d5 läfst 
fich fonäch die Sunoiie ^tid diä Maochfaldgkeit 
^ der dort vorkommenden Gcfchäfte vöii^ IfeÄft 
beurtheüen- V Jf^l^».' -^i ^ 



\ 



•3 Bei der kdiilflUcheb Undesdireltüo» im Fürften-^ 

^. . ' ' " ' 

^ .tfaume Bamberg darf tna» einen jährlichen EinUuf 
^ VM 24000 ^ltmlenl ipfi^oximtüv anaeluaeii. 



r \ 
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• Hieraus kann man leicht, den Schlufe ziehen,, 
dafs, wenn die Regiitracureinrichtung nicht fo 
belchalfi§ii> dafsdas Ganze gefchwind zuüberfehen, 

und dennoch fiflemat;ifch zufammenhängend ift^ 

eine Verwirrung^ und ein gänzliches Stocken der 

> t 
GefchSfte tuivcrmeidlich wird« 



\ ■ 



Ein allg[emeines Regütratur • Reglament in 

* ■ « 

den königlicfabairfchen Staaten ift zwar nodi 

# 

picht vorhanden, doch ift in der Verordnung 
Vpm 23ten April 1799. fchon die Baü^ zur Regi* 
firatoreinrichtüng angegeben, indem ausdrük- 

lieh verordnet ift, dafs die ' 

i^egiftratur bei den käjniglichen ]Lai)desdirektio- 
,,nen nicht nach Deputationen abgetlicilet wer- 
^d^ dörfe, fpndern nur ein einziges Ganze 
)i9iismacben foUe.** k 1 



- ' . .Ich 



Digitized by 



. V . ^ 

« Ich bemühte mich, die Regiftratür der konig« 

' • ; . \ ' • 

liehen Landesdirektion naclieii^em aus dicfcm Ge* . ^ ' 
fichtspunicte felbfl: entworfneu Plane in Ordnung 
zu |;>rihgen*undzu Erhalten« Sehr jgerne unterftelle v 
ich dem Urtheile eines jeden Sachkundigen^ ob, 
und in wie weit mir diefcs gelungen iil. — Sehr 

, fchmeichelhaft ift mir, was Hr. v« Har tiefen 
in der Polizeifama Nro- 146 v. J. darüber iaus- * 

. fprach. * , V . , • 

V Schwer fühlte ich die HindemiiTe, welche, 
-fich folchen Einrichtungen in den Wege Hellen, 
und es konpte mir nur unter dem Schutze / 
meines erhabenen und verdienftVollön 
Chefß, des Hr. Vicepraefidcn ten der 
königlichen Irandesdirelktion , Frei* 
Itetni von Sr^KaEL, deflen hellem Blkke 

' » ■ 

die Nothwendigkcit einer zwckmäfsigen Re-\' 

0 * 

t 

^: gifhatui'einrichtupg nicht .entgieng , dem* ich 

. • mei- 
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meinen offenen Dank hier; bringe, gelingen, 
meinen vorgefteckteö, Zweck , fo weit -estin- 

i 

ter verfcjjiedenen . V^rhältniflen mQglii:li war, 
iu erreichen. ' . 



Ich habe nunmehr in meiner 3 jährigen 
Anitsfulirung Theorie ,und. Praxis zu verlj^in- 
'den gefacht', ohne Nachbeter älterer Schrift- 

fl;eller zu feyu. 



Ich übergebe hiedurch dem Pubtikum das Re- 
.Tultat meiner Erfahr migen 3 nach wclclicn ich 
meine Qef(;^äfte mit nicht ungiückUchem Hörfolge 



leitete, in einzelnen Auffätzen. 



\ , Jede befcheidene' Kritik^ nehme ich niiit 

' graf^tem Danke; an i weil durch ^ WjBchlelfeitige 
Aufklärung das Ganze dabei gewinnt \ 7 Mpd 

hiedureh' wird' nur allein n3 ein Wuv&h 

' reichet , - * . 

^ ^ Ich 



^ 
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' VII ' ' 

' ' ' 

Ich habe zugleich die aufgeüellten Grund- 

^ » . . . > ' 

^ fätze in den < über di^es Fach .vorhandenen 
Schriften me fsxsffer Augen gdaflen , nind bei 
jeder- Qdegcnhcit beobachtet, in. . wiu weit 
dieftlbe üch mit prakjtifcher Brau<^barkeit yer- 
einen^ ^ 's 



. Oiefe Beobachtuögen' und mein eigenes 

^ ' . ■ : . • , • 

Nachdenken fetzen mich auch in den Stande 
ein Urtheil über <ias mehr oder mSndef Braufh- 

bare diefer Schiifcen ohne alle Parteilichkeit' zu 
-( liefern.' ' , ' ' ' • •• 

i ■ • ■ - • 

iSa der J^Jgemeincn Ankündigung diefer Zeit 
fcbrift heift es zwar , dais diefe Kritik in be- > 
fpnderm Heftäa nach Aufhellung der allge- 
meinen Grundfätze folgen foiJcj lüebei liat es 
auch imf Allgemeinen lein Bewenden«. IndeiTen 
möchte zweckmäßig feyn^ die neuiten und gleich- 

s " 

' " si : ' 
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zeitigen Schriften üb« Regifbaturgegcnfläiide 
aufler der feil^ciitzten Ordnung zu b<?uitliei- 
len 9 weil es gelcheben könnte.) dafs hie und 
da den darin angegebenen Plasten blindlings ge- 
folgt wüide, üiine erft in die Frage einzu- 
gehen ^ ob fie auch , und wip weit , .frak« 
dfch brauchbar l^nd ^ . oder nidit« Ich werde 
deshalb gleich in dem nächften« Hefte fokiie 
BeurtheüuDgen liefern; 



I 



In. 
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l» Von der Bedeutung des Wortes: .R'egiflrtlari imd 
^ deflen UnterfcUed vom Archive. Seite i 



1 . 



ih Aeltere Gefchichfce tind fucceflives Vcrfchreiüen 
,d9S Regiftraturwefen«, ' S« 7 

' ' 

III. Allgemeine Gnind^tze über die Fovm der Rc- 
' giftratur in RUckfieht der Akteneifitheilung. S. st 
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Von der Bedeutung des Wortes-: 
Regiftratiur, und deffen Unter- . 
_ ^ fchiede vom Archive,: 

. DasAVortRegiüraLur kannvoiiRe.giflru.1% 
oder auch von R.egeilumV 'Worunter imaii* res 
geftäe verficht, ubgLleilef werden; aui jeden Fall 
1>ez<^ichnet cfs' ein Verzeichnifs über Verh^ii^d- 

lungen, und uxilcrliC^L vcrfchicdciien JJcdeu-; . 
tungen/. ' . . .. , 

Man- Terfteht darunter ' ' * 

. ^ i- ■ - ' - ' ' ' . ^ ■ 

. i). Eine von einer Gerichtsperfon auf legale Art 

fcbrildidi. abgüfaf^tp Erzäiilujig irgtuid eines 

Vor&Ues; in welchem Betrachte ßegiftratur 

mit Protoküil viel Aelinlichkcit hat. ^) / 

2) Jt)en Ort 9 wo eiue.Öanunluag von Scürü\eja 

— ■ ' ► 

aufbewahrt Vird« 

5) Die Perfonen, welche die Regiftraturgefi^äfte - 
91^ befocgen haben> in welchem Vel^aucte das ^ 
. . ' Wort. ■ 

•>) MeiL'ftAUs Verfuch einer Anleitung, 211 rechtlichen 
' praktifchen ^rbettfed. Baiqd H. Seite 454. u. i'^. 
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Wort genommen wird 9 wi^nn VerordiDiungeflL 

an die Regiilratur erialfen werden» - 

• • » 

4) Eine Sanimluug und Ordnung fchiifLliciier 
Auffätze und Verhandlungen welche ihrer ' 
W iciitigkeit wegei> zu einejii ewigen Anden- 
ken ui|d erfbderlichen Gebrauche attfbewah- * 
ret werden» ' , 

In die&m Sinne kann das Wort Regiilratur 
bei Archiven Anwendung finden , in fofern nem- 
lieh unter IchrilUicbe AuÜätze im Allgemeinen 
auch Urkunden gezäliiet werben. 

hn epgen uad eigealiichen Sinne de$ Wort» 
bedeutet ' , 

5) Regiilratur ^ie Sammlung und Aufbe- 

waiiruug aller bei einem Gerichte 
befiiidlichen und yorkomn^enden 
Akten, und niulk vom Archive wohl un- 
terfchieden werden $ derni Archiv *) ift di» 

■ 

Sammlung von Urkunden über diu 
Rechte und Verbindlichkeiten dea 

Staute:» und icineö Regcnlen. 

Der Unterfchied zwifchen Regiftratur und Ar- 
chiv U<«t folglich in der iänUveUung der iduriM« 
dien Verhandlungen ip A t e n Und Urkunden. 

Akten 

0£«T£RR£icH£a P. AbhanOluBg v«ii Ai«hivt|i 
Seit« 19. f. 3t u«, f. ' 

\ . ' 

« 
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Akten lieifseii' alle It^hriftliche^ Ver-v 
Handlungen , welcl^ in der gewöfanli«' 
ehen Geföhäftsfarm afcgefaXst. werden^ 
und. diefe gehören in die Regifiraturen. 

Urkunden find'fchriftliche Aufritze, 
Weiche über Rechte und Thatfachen 
auf eine 'feierliche ^und irerbriitllicne 
Art aiisgefertiget werden^ unddie&find 
Sache des AxehiTe^. ^ 



können zwar Akt^^^iiber did Rje&hte und 
Verbindlichkeiten des Staates vorhanden feyn, 
»ohne dafs diefe Urkunden find 9 weil ^^nea.die 
fmm der- leierlichen Ausfertigung fehlet ^ 



\ £a..igebör| >fidf. deswegen auohi da& ii^vaUen ; 
jenen FäHen, wo über Staatageredhlb^cr "8^*611 
«ntilehety das I>efinitiverkenntni& 9 /welches im?« 
- flier in li^Sntlhlieher Feieriiehfelih ausgefex^tigi^ 
wird oder werden folhe^ in daa Archir gegeben 
"Wörde; -nnd eine' yon 1[legilbiitnr' be^^ 
glaubte Abichrift dafelbfi bei dw Akiten bleibe. 



Der. Werth der Urkunden, und di# Noth-i 
wendigkeit iterer Erhaltung fudmi^-^dala fie 
gefönidtert^ «tfbewahreit werden* * Die AldM^ 
jene, wodurch Urkunden xeranlaft werden, , ab- 
gc^edhilet, find |^IttilMl ntir Folgol dteSignb ' 
der Urkunden» - ' . ^ ' ^ 

a a ' * . Uni 
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. Um, die augege(>^eo i)^ri#e und 4w d^rAu» 
Ti^ultirenden Ui)terfi;hied «wifchen Regiftralur 
Mild Arcl^v nqch uäjier, ,^u. beAimwpQf i^aU ei^ - 
Fall als B^iipisI angegcbefi i|irerdeo. 

; B.egeii,t erhält eain Stück Hia^^e« ' durch 
Taufcji , Kauf oder befondere Verträge ; über 
das H^bt diefe» i neuen Beikzfiaiide^ und de» 
übergehenden Eigcnthuipe» Mrird ein fchriftlicher, 
AuiTatz aui* eine legale und feierlich,^ Axt ^sge-^ 
ferti get f diefer heifcet eine Urkunde,, deren 
Auibewahrung Sache des Archivea; ilk ' ; 

Kadh dem Ijrvvejb 4iefes Land^ ^wendet der 
Regent' di^ >zwecki]päfsigen . Mittel zur ^ErhaUn^g 
und Verbeflerung und iiinern Verwaltung des— 
Telbeik an; diefes gefichieht durch AufifteUnng 
der oberen LaudesHellen. . - . 

Nim könnepi erft Veriiandliingen TorkcMBrnen, 

welche fich zur ßegiflratur eignen, und diefe 
find- entweder StaatsnechtUche, Polizei-- Finaniih* 
K^mmeral- oder Juftiz^ten, welphe wii^der in 
Yerfchiedene Zweige zerfaflen* < ^ t 

Gehet man auf die Urfache der Varwechs-' . 
Jung des Wortes, Archiv und Regiflratur^ zimioik^ 
ib iipdet man iie gleichzeitig mit der .£ntflehnng 
der i8chirißf»(S|l»mkingen ; gleich nach d(t Er^ 
finduug der Buchfiabenibhrifjt mm^f^/jixc aftei^n 

• ' ^ . ' r. h 

> .1 , ' 

Digitized by Google 



Völker ihre ge^ichdichcn Yerbaiidltmgen , Venn 

fie nicdersefciu IC bea wurden, \j r k u 11 den. - ' r 

Die Hebräer, Phönizier 9 Aegyptier, »Babilo-^ 

Hier, Perfe^- u?/. 1. veraiillaltelciiSainmlungeu da— 
voDv fetzten einen^ ^hr hphän Werth darauf, und 
bewahrten fie ive^^tii ihren Heili^^kcit und Wich- 
tigkeit in ihre^ Tempeln. Damals kannte. Ittan 
noch keine Akten, und in der Epoche, wo 
«liefe entUjänden, wurde zwifchen' Urkunden und 
Akten k(ein befondererUnterfchied gemacht, folg- 
lich .aueh.nicl^t «l^fchett Archiv ^und Kegi<*- 
ftratur* - , - • 

.Wenn gleich fchon in den älteren Zeilen, die 
Benennung Regift rat ur vorkömmt; fo wurde 
diefe hi^ in dem weitefleit Öinne des Wortes ^e- 
libmmen^ denüi' maii gebrauchte ü^e ohne alle 
U^icküclit 4uf . ei^ie.. be^limmle Auswahl der Zj^ 
Regifiraturen ;oder in/die Archiye gehörigen 
Sphrilten.' ; s , ^ 

' - In deör Folge erhielt fich diefe yerwech^lung 
dadurch, dafs die Sammlungen fcliriftlicher Ver- 
handlungen ohne alle Rückficht auf Uri^unden 
und Akten « nur nach den verfchiedenen Landes- 
{teilen eines Staates, in Hiniicht ihres Gefchäfis- 
refibris entweder Archive oder Regifh'Muren Sfi^ 
naniit wtirden, ' 

;j . Aus 



Aas den neupü^^ Zeiten hat man noch Bei** 
fpiele ll^^yon ; gewöhnUdb liru]rdei;i die von Lan- 
desregierungen befchäjftigten Gegenflände ohne 
Unterfcfaied in dem Arcliive hinterlegt , und die- 
jenigen Akten und Urkunden, weiche bei Rent- 
kammern, Verwaltungen u.£w. vorkamen und ab- 
gefafst wurden, ohne weitere in ilireu befoiid^ren 
Regifbaturett aufbewahrt. 

Nach dem Gelagt^ ift doch gewifs nicht zu 
iwkennea, )ene^8dhrifljfteller, welche Archiv 
ttnd Regiflratur fo ganz unbedingt mit •einander 
vermifc|it haben, unter denen Vater Moser *) 
hervorragt, ein nicht i^iger echter Tadel triflft. * 

Diefe V^nnifiehung mnifdte um fo mehr von 
nachtheiligen Folgen für die Kultur beifler. Fächer 
feyii, da Aitdiivswifienlebaft und Regiflralurwif- . 
feaJGühaft. fo verfchieden firtd, und Jede ein 
aigenes Studium :fodert« \ * . 

Mosfta in derEinleitimg zu Kanzlcigefchäften. Lib. 5. 
^ Cap. 14. s. 9. fagt; t,A«:üiv aadR^iftiaw find in 
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Aeltere Gefchichte und fucce(Yivef 
Vorfchreiten de« Kegtilratur- ^ 

. ' . • « ' . » 

' Je dringender die JudltTirleii VcSker das Be-* 

dürfmfs f ühiten, ihre SlaatsyerfafTung zu ordn^n^ 
'und ^die sa yerhasdehidai Gefohäfte unter .be^ 
ftuumteFori^ien ZU bringen, deftomehr nahm dio 
unt^aihaleB herribbendß Qewohnheil;, die SUiaU«. 
^md Privatangelegenheiten niündlicl^ zu verhau-, 
ApLUf ab, und i^i ihrer Stelle trat die IbhriftUche 
Gefchäftsf ührung, welche fich um fo allgemeiner 
To^ireitete, als die Sehreibmafien zu ^e£i^Gt^- 
brauche fchickiicher .wurden. . 

Unter Karl ' dem Groisen bbnitarlLt maa 4lm 

fchriftliclien Verhandlungen häufiger, wobei auch 
eine Art vom KamleiäUe eiogefährl tmtAt;; fie 
enthalten jedocli noch immer nur die fchieds-» 
richterlicben Aussprüche auf . verliergegangeB» 
mündliche Verhandlungen, und ^diöreu zu de» 

damaU Ibgenaanteii Urkunde«. 

♦ - . - ' 

Wenn 



Wenn auch die ganzen Verhandlungen niederge- 
fchriebcn wurden , fo waren fie nur in Art ciaer 
El zähhing abgefafüt , und es entflunden dadurch 
befondere Akten nicht, weil, nach der damahgen 
Geric^htsverfaflhng, wenn die Parteien an einer 
beflipunten ^Tagesfalzung erfchienen, die Klage 
und der Beweis , ' wdcheh der Kläger führen 
muiste, auf ein oder mehrere grofse Pergament- 
blätler gefchriebieri wtirden; worauf, nachdem 
das Ganze abgelefea war, d^ Spruch erfolgte. . 

/ Erft gegen das Enie des yierzehnten JkAit" 
Hunderts wurden die gerichthchen Verhandlun- * 
gen wechfelfeiüg y6n den Parteien felbftfehrift- ' 
lieh gepllogen, woher üch folglich die Entftehung 
der Akten fchreibt, welche fprgfältig gefammelt, 
und aufbewahrt wurden. ^ • * 

' Solche Sammlungen 'hieis^n untef den iromi-^ 

fchcn Kaifern und im JVIittelaUer, Scrinia, Re- 
geftoria, und diejenigen, fo diefelben in Ordnung 
halten, und VerzeichniÜe darüber iertigen muis— » 
ten* Regendarii. ' ' • ' 

- ' . ' \ • ' ' V 

V . ■ ■ ■ 

r In eben d^n VeihaltniiTe, wie.üch dieGeifle^ 
kultur der Nationen hob, >^ häuften fich dief^ 
Sauunlüngen, deren Nutzen jn^n innner mehr ein-« 
Sab, und vermehrt^ 'dadurch ,die Nothwendig- 
kcit, auf eme zw^qkE^äf^ige Auf be Wahrung der- - 

' fei-" 

r • ^ " 

, » •- , ^ /■ , 

\ ' - . 
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felbeii zu denken, wodurcii fie zum nöthigeuG.e- 
iü^rauche' gefchickt blieben, auch ^zugleich für die 
vNachkommeBfchaft crluilteii w urden. ' * 

Aeflen ungeacl^tet wurden ef{l in dei^ neuereioi ' 

Zeiten in dei Kultur des Regiflraturwefciis ciuige 
FoctfchriUe gemacl]^ . , ' * 

■ ' 

. i ■ 

' Die Urfachen , warum diefes Fach in feiner 
Kindheit blieb| , waren folgende: * . 

fl) illan ttbei^Iiefs die Aufbe\rahrving der Schriften 

gröi^tcutheils, der Wiij[kiiUr der nuuiijjiulirep- 
^ den Perfonfen , uiid.}iielt für gleichgültig, 
welche ürduuag^ fie fqlbfl wählen wollten, , 
' ' wenn Übrigeriii' die Si^hi^lften liur richtig Ter-* 
zeichact waren. Man findet dieies in den 
älteren fogenännten Hofprdnungen, welche 
^ eitic gf vvieQc /Art von Kanzleiordnungcn wa- 
ren, beftimmt angemerkt; fo fleht .z. B. aüs- 
driickJicii in der Hpfordnung Königs Jakobs IL • 
Yoli Arragonien ^om Jahre iSdo.: £t ea. 
^ . omnia, (fc^iptura^ ii.d ga^iccllariam perüncn-. . 
, . tesj m regi^ßrifi *fepotaan^ *) ' 

* ' * ' S6 Wie ddVfteponiren der Schriften auf 

Willkühr beruhte* fo beruhte das Auffinden 

' derfelben lediglich nui" auf incliyiduelle Local-^ 

* . ^ . " / kenrit- 

^u^^IG| JoRAtm P£T* Srliutenuiff dö:: goM^nea. 
Bulle 1770, II. Xii«ü. Seite / ' • ^ \ . 
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kenninifsj ßarb der Regijßrator, . fo gieng 
' auch die ganze Regifiraturdrdnuiig mit zu 
(jrab(\ So blieben die Regiftraturen ifarenv 
, Schick£de überiaiTen; fie kamen, wie wahre 
Erbflücke, von einem auf dem andern jedßt 
liefs fie^ wie er fie überkam, und bracht, um 
feinen Vorfahren ja keine Unehre zu machen, 
feinen Theil in Unordnung dazu; keiner woli-- 
te mit der Einrichtung den Anfang machen, 
wovon eine ganz liatürliche. Folge war, dafs, 
je mebr fieh die Akten häuften, deßo gröfser 
auch die Unordnung wurde,' und fich fo ein, 
Chaos von Schiiflen in deufelben aufümrmte. 

Was hatte man iich nun zu vei'fprechen ^ in- 
dem man , - ' ' 

b) Bei der Auswahl der Subjecte für Regifiratur-^ 
. gefchäfte nichts weniger als difficiil war.; 

Es iil uidäugbar, dafs für das Regillraftir- 

wefen fowohl in praktifcher als Üieorebfciier 
üiniicht, iängli mehr gefehebeii fe^ würde, wenn 
man die Regiftraturftellen immer mit folchen 
Subjecten befetzt hätte , welche man . nach der 
Wichtigkeit diefer Gefchäfte dort zu fachen be- 
rechtigetifi. 

Man durchgehe nur die Lilteralur diefes 
Faches und den Werth der eipjselneh Schrift^; 

• . hat 
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hat dicfe nicht gröfstentfaeitfl Ttieorien gelehrter ? 
Männer, welche nicht von Erlklirung abgezogen 
find, aufzuweifen, und firnddienfKrnigenvoq prak- 
tifchen Regütratoren heraitsgegebenan Schriften, 
worunter ich# jene ) . in Welchen die Lehre von 
Arclüv upA Regiftratiir vermifcht find, gar nicht 
rechne, hur einige aqsgenöntn^en , nichl: nn- 
braue Jibax e, oluie alle Theorie niedergefch^iebene 
Brurdiflücke, a^ welchen man fchon in ihrer Li- 
teratur, wo andm di^fe noch fichtb4r ill, die 
befien Werke |s. B/ emes Lamottä, Bbks^n 

tt, f. 'w. vermif;^t? . • . - , • , * " S 



W^re. die Theorie Üiefer nnd anderer be- 
wahrten SchriftfteUer, von denkenden Regiiira- . 
toren aujfeefalst, bevrtfieüty in der Anwendung 
. erprobt, und dann die Refn)tate initgetlieilt wor- 
den,, welcbfe .Grad yoh> Vollkommenheit würd^ 
da^ Kegiflratur^ efen iäng;(l erreicht Aabeü ? ' 

» SoU die Kultur diefc^ Faches rafcheFbnSchrif- 

tes vorwärts gehen, fo ift vor allem notliwendig, 

dafs an dem .Wiffen der Regißraturbificianteii 

gröfscre Anfpriiche gemacht werden. Freiherr 
von Lamottb *) führt in feinen praktifchen 

* - , . Bei^^ \ 

O X^OTTt, Frcih. v*, Güst. Aug. Heinr., prakti- 

fchc Beitrüge zur Kammeraiwiffenfchaft für die Kam- 
mcraliften in den preufsifdien Staatea» HiOie 
4^TlieilSeiteL'58. ^ > 



♦ - 



Beiirii^^rea zur Kämraerai wiffenfqhaft in preufsi- 
feilen Staaten ijn 58rvSlück, wo von RegiürÄliiren 
gehajjdelt wird, eine Verordnung vom 22. März 
17G8 an, welclieau die Ilegilbatureh der Chuir-^ 
märkifchen Kammer erlaflen wurde» 

1 In der Einleitung wird' voraiisgefetzt : „dafs 
^ i^in jeder, geheimer- RcgUlrator bei dem Gene-^ 
„ral-Directoric^ nebfi einer richtigen Logik auch 
V „von den.bei denifelben vorkommenden Finanz- 
„Polizei- Domainen- und allen übrigen Sachen. 
, . „die den y orw urf der ilim anvertrauten Regifira^ 
„lur ausmachen, -klare Begriffe haben/ müde, da- ^ 
'-„mit er im Stande fejr, die ihm Äukoavnenden 
j.Sachpn gehörig zu beurtheilen und zu bearbei-^ 
„ten, welehes oliiie eine klare Erkennlnifs vqu 
, „den Sachen felbfl qicht gefchehen könne^'» . „ ^ 

V ' Ganz vortreffllcfi fehön, fagt der Verfaffer in/ 
der beigefetzten Anmerkung: y^Eiti Kammerre- 
„giflrator mnft eben fo gcfchictt feyn, und wenn 
;,er von den is.ammeral- und Finanzfachen kiare 
• >,.Begriffe haben foll, fo fetzt diefen zum Voraus, 
, * 5,dafs er güt^ Studien und wiffenfchafüiche Kennt- 
en! (Te befitzen muße. — Defohalben mu& nbth- 
„wendig, derjenige, der eine Regiilraturbedienung 
„erhält , dazu völlig gcfchickt und tüchtig feyn'; 
„der Kämmer ^wird es aber nie^ an brauchbaren 
/ „Regiftratoren fejilen, * wann felbige gehörig be- 
',^fpld^t,, fodami uux fähige und in Jä^ai^iae ge*-,, 

' / - , ^ ^ „fchickt 
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, „fclückt befundene, junge L^ute" als Rpgifli atur- . 
',,a£lülenten angeiet2st,, iindmitdiefen die erledig- 
„ten Regiüratorfielieii befetzt werden. Wpiile ^ 
,9maa hierunter noch fioJierer undjsweckin^fsigor 
'„zu Werke gclieJi, fo iniifstc ein jeder Afliftent^^ • 
„ebener 211 ^iiib dergldlÄen Bedienung gelcUigöÜ 
„könnte, Qcli eirier zweiten T^nd feliärfern Pi 

fung uÄtet^vrerfen: . Die Wichtigkeit des Regi- 
„ftralurwe felis redcl ge^'^Iefs lucincm Vorfciiiagö * 
„das Wort". ■ . \ ' ^ ' — ' ^ . \\ 



c) Wurde dieiV r Gegenftaad iinincr nur empi^ 
rifeh .behaiadeit, \mSi eine fifiematiiche Ein-^ 
riciiiuiig für uiijiiöglioh gehalLen. An eiuer 
wißenfchaüUchen BearbeitUttg wollte man 

ganz verzwciiViii, obgleich gelelirlc Männer, 
« hievon überzeugt, diefes'Faich längilens fchoit 
wifTenfchäfirich zu f)earbeiten flirten; felbft 
Herr P. Goenneb. ^) - fagt in der Vorrede ^ 

^ feiner jurifHfciien Pi*axis: ' ,jlch habe in 
„meinem Lehrbuche (äber die jurifii^ 
„fche Prakis) von' der 'Archi v- und Rb- 
,,giilratur/vviffenf<{haft gefchwiegen, 

, ' jjweil fie eine ganz eigene nhd' auf 
, „befondere Prinzipien beruhend^. 

' ■ „Wiffenfchaft iU«. ^ 

♦) GoENNER, Nie. Thad., GrundCätzc d«r juriilifchen 
Praxis. Bambcig x/p/. Seite VI. ' 
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</) Man fall viel zu wenig aui die Verbindung, in 
' , weldierdi^Regiflraturgefchäfteni^t dem übri- 
gen Gefchäftsniechanism flehen. 

£8 ifi niokt 2U Terkennen, dafs ÜBter allen je- ' 

nen Einrichtungen und Gefchältqn, wodurch die 
bei einem Kollegium; eingekommeneh Scl^PiA^n 

• 

Ordiiungsmäfciig weiter befehäftigel werden, der 
erfie Rang dem* Regiftraturwefen gebühre ; die 
•Regiftratur muls als der Centralpunkl betrachlet 
werden y Ton dem alle Ore£chäiite'ausgdien , und 
wohin iie beendcL wieder zurückkehren; fehlt esi . 
bißTj fo ftockt die ganseijrefcliäfbmaibhiiLe. t 

Man flelle die Btliauptung ja nicht, auf, dafs 
eine Rejgiä^atur fich nach den Köllegi^verfaQun- 
gen richten muffe. Es ifl gerade der Gegenfatz j 
denn eine jede gute KollegialYei^fiung muik vor 
allem auf die Ordnung der Regiflratur genau be- 
rechnet fey n ; wo diefes nicht ifl, fcheitern alle 
UnternehmuitgeKi* 

Warden die angegebenen Urfaehen befeitiget, 
fii den Staaten allgemeine und fiftemafifcbe Re- 
giflratur Ordnungen auf gefleht, hiezu tüchtigo 
Sübjecte ausgefucht, def formelle Gefchäflsdfe-* 
dianism mit der Regiflratur vereinigt , durch 
w^icbfelfeitige KqntroUe verfolgt, fo wird bald 
das Schreien nach verlornen Akten auihöreny das, 
Aktenfuchen den Schatzgräbereien nicht mehr 

gieiciitn, 
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gleidseBy und die Rechte- der Staatsbürger auf 

ihre eutrernteile NachkomiiK^iifchafl erhalten. ^ 

, Ich gehe jaunn^hr zur OefchiclUe der theo- 
retifch^n Bearbeitung dieXes 'Faches über; *\ 
welche fich aus dem i6ten Jahiliundertc her- 
fchreibt. •* . v . • . , i. . 



\ _ 



Im Jahre 1^71 erfchienen (die ^ei^iften ge^ 

druckten Schritten über Regiftri^turwefen zu Hei- 
deUjierg unter dein Titel; " 

1571. Ramingen, von, Jacob, ypui dej Regülra- 
tur und Ueno Yflitur;. 

1571. Deffelben Abhandlung yön der Regiflratur 
und fummarifcher Bericht von etlichen für— 
trefflidhen NutsbarkcutM ^ welche au^ An- 
ftellung und Haltung einer gang yollfci 



miiii 



nen Regifii*9«Hi> ^atitehen. 

Auf diefe folgten 

.'''"-•> '» ' 

gen hier in chronologiiclier Ordnung \ wenn gleich 
mebme davon der Aufrdin(c nach mir-von Archi« 
Vtji a^>handda (deinen, ibr {fl dieib Benennung 
entweder mit Regiftratiir verwechfelt, oder vvenig- 
4left8 vevmilchec; dieies vverde^ idi in der kritifcheo 
^nheilung diefer^ Schriltin' beOitnnt aageben. 
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, . ■ . . • . . . 

i66c^ Aebtlin, Georg, Anfühining zii einer 
' wohlgeordneten Regiflialur. Ulm. 

Ti7i3.,WfiNii;:Kij,, .Apparätus et inflruetus 

Archivor.ui^i ex ufu uuüvi . tempor^, vulgo 
; Yon Reg^attir untl Jtl^ijo^valur, i][Qyis obfer- 
vat. auclus. Argeut. 5. ; 

✓ 

1753. Reglement, wornacli die Regiflraturen bei 
den König]. Aemtern in der Cfaurmark einzu- 
" richten find, de^ ^2'i, Julius. ' 

xyoo. PÜTT£k, J. St, Anleitung zur juriftifcheti 
Praxis. 8. Göftingen. VI. Aull. 1802. Illter ' 
Theil von Archiven. - . 

17651, CiiAPROTH,JuaT: L Grundfätze von Ver- 

/ . ferligujjgeii und Abnahme der Rechnungen 
' u« f. w. IV* von EiAriehfung undlflirhaltung 
der Gerichts- iiikI anderer RegüUdLuren. 
S. Göttingen. HlteAuä. 1785. 

1765. FiiABT,* Pmii. Lud. Wilh., Anleitung 

» 

zur Regiilraturwiffenfchaft. 8. Igrankf. und 
Iieipzig. ' 

1775. 'NaflTau Dillehburglfche Inftructibn für- die 
Untergerichte. - ' " • ^ 

1773. MpSER> JoH. Jac, Vortheile für^Kanz- 

leiverwandte und Gekehrte Itx Abfif^ht auf 
Akten, Verzeichniffe, Auszüge und Regiiter 
u. f. w. 8. " 
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weifung zur Diplomatik und zu einer guten ' 
Einrichtung der ArchiTe. . 4. Nürnberjg.. ^ 

Vi» ^ 

i 7 «7 7. 'Supplementband hipzu. 4. Ebend. mit 5z 

1780. Mosers, Jon. Jac, Einleitung .zu den 
^ KanÄle^efchäften. 8. Frank£ 

-Iii» . : . fi- ^ •■ * \ 

1781. BucnHOßN 5 A. J. W., .Anleitung zum . ' 
, Procefs-Regiftratuirwefen, und über Ver-* 

befferung, der Regiflra.tureu übcrliaupL S. • - • 
Magdeburg. • r 

1 ^81 . Arc&i V äürdrtung und Inflruküon , woriia eil • . 
fich der Archivcommiflarius, ^ Arehivbe-. 
diente und andere Archiv-^ und Regülratur- 
^.^ . ■ ^bedient^ in d^ Mai^ggraithum . Baden zu . 
achten h^ben. 8. Karlsruhe. , ^ 



^ty^^i AIl^eiiieiim^Reg^flratur-T wnd Kaazleice- 

- . glernent f ürr f Siuntliche. Landes- Juiliz-Col-:^ 



1783. Lamotte^ Güst. Aug. Heinb.. Frli. yon," 
« praktifche -Beiträge zur Kammeralwi^en- 
^ fchatt für die Kammeraliften in preuföifciien 
Staaten. 4 Bände. 8. Leipzig., im 4ten Bd«.' 

•■••1 ' 

5). i}0 — XQU ; 

b , , - 1785* 
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18- ^ 

J785. GimTHEH, C. G», über die Binrichtung 
der ^Uauptaixhive^ befouders iu teutichea 

' l3:eicfa»lafid«li. 8% Altenburg. 

» • 

' ijSß- Iii ikARTSHAüSEN, C. ^ Über piaktilch 
uud fifiematiüche Einrichtung f üffilicber Ar^ 

j chive überhaupt xMünchen. ... 

1789. Madlmayr, J. M., VerfupJ^ eines fifiema^ 
tifchen in den Haupttheilen allgemein an--^ 

* ■ weii<it)aren ilegiflraturplans» .8^ .Wien- ' . ' 

•, - 

1791. EiCHiiERy A. K.>Gefchäibleiter oder prak— 

tifcher I 1 tcri k hl für jene, die fich den öf— 
lenüichen (iefchailen bei Yerfchiedenea 
• ■ Aemtern.^ s. B. ,bai Landesregierungen^ 

• KreisäuUern u.llw.widmex) woUei^. 8« Prag. 

Ute AbCb* S. €a*- 84. 

/ ■ , 

1792. Massow, V., Anleitung zum praktifcheu 
Jufiizdienfle. 8. Berlin nnd Stettin. 

- 1795. B18CHOFF, 1. N.> Handbaoh der teutich« 

. Kanzleipraxis für angehende Staatsbeamte 
und Gefchäftsmänner. II 'Bände. 8. Helm-* 
ßädt. Der zjweile Bund erfchien im J. 1798. 
Vid-$.57. S. i4i. ' * . ' ^ 

1796. TsRLTNBEKy K. F.^ praltifche Anl^tung 
zur Kegiflralur- Expedition«*- Canzley« und 
Sporte! -Caflen-Wiflenfehaft für -Gerichts- . 
akluarien bei den Untergerichten nach deu 
• - ' . " . Vor^ 
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. Voribhfiilen der allgcmeineii G^icI)tMMrcU 
^'nm^ fitr die previili^^ 8 Haji^ 

Je» zwei La Auflage; i8o4. Yermehjrt zuitieiii- 
em Anhange^ 'wi$lc{i&r> dine^AlfltBifiiiig für 
.^tifche Polijeire^iftratwea ööd.Sekr<j-. 



1790* Verfuch eines Auszuges auk den Polizei'-* 
' ' r^rdniangen^ G^ijßitieren tind Verfaffiing für' 
angehende Kammeraliften in deii königl, 
/ ipreufsifciiea Staaten. 8« Breslau. Seite Ss; 

i7i99* StüssV JCTST/CHiusT/FaiBDR., 'von Ar- 
chiven uYid befunders von der Einrichtung 
eines d^utfchen-reichsfländigea Regierongs^ 

' • . . • r > . , , 

1799. Gattekbr, Joh* CfRi3T,, praktifclie 

Diplomatik. 8. Göttingen. lU. Abfdiii. Ü. HL 
' ' S. i8^ ~ 195. 

1800., Bbksek; D. Hsina^ Veiriiieb einer fifle- 

: . . matifghen Entwickluug der Lehre von den 
Staatsgefchäften und zwar' in Hinfioht ihrer 

formalen ßeffimmung für angehende Staats- 

<beamten. II llieiiei & firlangen* L Tksü 

§,261-^-562. n. Tbl $.470—482. ' 

iSoi. B4.CHMAKK, Ge. Aug., über Archive 
'/' ^ deren Jfatür und Eigenfchafien, Einrichtung 

f b ar und 



) 
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nyaud J^euutzung , nebfl praktifcber Anleitung 
!'l<fÜ6 angeiiei^de AFchiysbeainte/iii atdnväli-* 

' ' ?f6hen Befchältiguiigeii. Aanbei g und Sulz- 
ULAbfchn. aLö5--io4, ^ i^, \ 

iffdi'. Biiii'dEii, S. !Heikr., Materialien zur'l^oK- ' 
ze^- Kanuneral- und Finauzpraxis für Bfi- 
gehßnä^ praktifch^ Staatsbeamten. III Bde. 
^ 8. Erlangen, m. Bds IL Heft. . S. 468^--462, 

• * 

1802. NicojLrAi, J. I)., öconomlfch - jiiriflifche » 
Gruudfätze von der Verwaltung des Dömai- 
nenwefens in den prcufsifchen Staaten. 8. 
Berlin. Ucr zweite Theil enthält S. aai ein . 

* Schema^ zür Ämt^regiftratuir, , 

1802. Zinkernagel, Carl Fried. Beb.nh., 
Handbuch für augehende Archivare nnd 
.Regiflratoj'enWt 4 Kupfern. 4. NörJiiiij^en. 

1803. Heinritz, Jo. G., Gefchäit^repertorium 
für Geifiliche in den frankifchen Fürften- 
tliLiinern Anfpach und Baireulli. 4. Anfp. 

" ' * III. Abfchn. Alildtung zu einer Pfarramts- 
remftratuh * ' ' ► ^ - 

xüo^.-QegOj Jos. AinX;, Ideen einet Theorie 
der AjichiYSwilfenfchtflll: -^^ zur I^eitung der 
Praxis bei der, Einrichtung und Bearbeitung 
dp Archive tuid Regktiraturen. 8. Üotlra. 

i8o5, 

1^ • . . • , 
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i8p5. EppIjEN, Jos. Fr. Xav. v. , praktifche Aiv? , 
. leitung zur Eindchtung der Archive und H,er\ 
giftratufen- SvFrauklürt, 

1805. KuHLJB^^AMP, ,'ßr'3r9 Verflach ^iner An- 
leltung zur ^zwecMmäfcigen Anordnung und 
Erhaltung der Amts- Äenterei- Stadt- Fa- 
milien- Göriq&ti- rad Kiitihfinrepor^^ 

8. Marbui^g. . ; ^ 

1806. GAii,ii, J. M., Anwiäfiing Einrichtung ^ 

der Arcliive und befonders einer rentamtH- 
chenRegiftratur u.£w* fii£Jufiizaktuarienm 

Tabellen^ gej^racht Älit 1 Kupf. 8. München.' ^ 

' » i • • .. ■ ' • .'• • ■ Ii/* . ' / 




. . in.-- 

\ ' ■ . 

■/ 

• ' . , ■ - t 
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Allgemeine Grundfätze über dit 
Form der Regiftratur in Brück- 
ficht der Aktcneinti^eilung. 

Der Endzweck einer Regifiratur wird nur da- 
durch erreichet , wtiin die Anteil fu aufbewahret 
find, dafs alle einen. -.Ge^enftand betretende 
Schriften wirklich zufammen kommen, und jeder 
Akt im erloderlichen Falle ohne mühiamesNach- 
fuchen vorgefunden werden kann. Es fragt fich 
notf , welche Form der Akteneintheüung muf$ 
gewählt werden, um den angegebenen Bedingun-> 
gen zu entfprechen? — Ich will vor allem die 
bisher üblichen Abtheilungsformen anführen und 
genau prüfen^ in wieleru üe anwendbar find oder 
nicht , , 

Diefe Abtheilungen beflunden 

y 

0) in^dem Ordnen der Akten nach dem Aiphabet ^ 

1) , nach Nummern, . 

c) . ~ ' ~ tfachAemtern^Kreifen 

pder Difirikten^ und 

^ ' ^ nach der Chronologie, 

fl) AI- 
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^ ^ö) Alphabetifche Ordnung. , v 

Das Rhapfüdifclie diefer Abibeilungämethode 
^nach dem Alphabete i& unverkennbar. Man' 
d^ke fich nur das Gefnifohe von Akten verfchie- 
denen Inhalts unter ein- und detnfelben Büch-» ^ 

. Bachuanw ^) liefert eine tpeue Sdiilderaog 

von dem Zuftande einer nach dem Alphabet© ab- 

getheilten Regifiratur im Folgenden : . . 

" * • - ■ 

5jTraurig fleht es aber ^sdann aus, wie ich 

. ,ieinmal eine Kamm'erregiftratür fah, da Jch uhter 

pG, Gefälle, und gleichwohl unter R.Renten, 
„unter S. Schätzung , unter Umgeldy unter 

„Z. Zehenten gefunden habe, wo ich unter B., 
„Baulichkeiten^ und dennoch unter Schlofsge^ 
„bäude, und unter H. Hof baureparationen wahr-* 
„nehmen xnufste, wo ich unter £. BräckenbaU| , 
„unter' G. ChauflKe und Brüc^enanfialten^ unter 
„W. hingegen Weeggeld, und Chaidfeegeid leien 
,,durfte; wiederum unter B. Beftündner» SSebeBdr ^ 
* „befiändner, LumpenbeAändn^^ MuAkbej^^MidT 
„ner, und gleichwohl imter M. Bfoi|opolia err 
„bhckte. — Wie kann da Ordnung werden! 
,,RepdniTt der Regiftrator einen Tom, und glaubt 
„es recht gut getroffen zu haben, fo kon^mt etVrk 

' - • , «der 

*);Bachm4Mn Über Ardiiv, $w AK^iAoHi $du.io^* 
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V ^ • . 

^jAet zweite Tom unter eine andere eb^n fo per- 

„üiituiLe liubrique, und wotii die fajimiliidicn 
5, Akten rgefucht wenden fblien, fo kann der Re- 
9,gilIralor an 4 — 5 und mehrere Öciiaite laufen, 
,,u])d am Ende doch unvollkommene Akten Iie-> 

„fern.'^' - / ^ ^ ' / 

^ Eben fo eifert Fütter *) gegen die alplia- 
Jbetifdie Abtheil»ng. „So lange noch, fagt cber . 
„Verfaßer, ein Nuizen durch Abf öndei uiig der, . 
9,Sachen erzielet werden kann^ d^f miEin die 
^^alphabetifehe Abllicilung, welche ciilfchieden 
„die allerzuf älligüe ifi, nicht einfchlag^n/^ 

b) Abtheilung nach N^mmern. 

Was Über die alpha^betifche Abtheilung gefagt 
svmrde, findet a«ch bei diefer Abtheilung nach 
Nujurncni volle Anwendung j ^lie bleibt fehlerhäft, 
ob mit u bis z, oder mit i bi« löoo abgetheilt wird, 
rtnd \ü übrigens noch zweekwidiiger j denn einen . 
Fafcikel , defien Schlagwort mit a ai^f ängl: , unter 
den gleichefi ' Buchftabcn einzureihen, ift doch 
noch ebpT zu entfchuldigen, ald einen Aktenband 
auf gerade Wohl unter i odeji' 20 zulegen, 

c) Qrduung nach Aemtern,« ' ^ ' 
Die" Ordnung uat ii Aemlern , Kieifcn oder 
eruhet nicht ^auf fefieren Stützen. 

♦ • ' .111 

Pütter Anicimng znr juriftifchcn tmis. i8oa. 
in. Theil, von Archiven 891. 
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Ifi' eine« fi.j^i&rntur nach Aemtern . abgeüieiil;^ 
4;incl es ergebeii fiph lsändertanl^he oderGrenzar- 
rondirungen I ^odUrcÄ z. von e^nem Ami© 
verfchiedene Parzelten abgeriflen werden dafs 
dieljss als Amt nicht mehr beflehet^ fei^e Kefte wer- 
den andern Aemtem zugelheilt, oder ihm Yoh die»« ' 
^"^m und jenem einzciae Theile zur Wiederergän^ 
2Siuig des Abgetretenen übetwiefen j Jkurz, wenn 
dieAemter eines Landes ein neues Arroiidiire- , 
jneiit erhielten! Wer lieht nicht ein, dais die an-^ 
gegebenen Fälle, w^^lche bei der Gefchichte dei , 
Tags uch lo leicht* ereignen kpnnen, wahre Herl- , 
volutionsperioden für eine nach Aemlern einge^ 
.theilte Hegijftrtltar fiiid? * ' ' 

* Wenn ferner Schriften von Auswärtigen lj>ei 

dem Kollegium einkoiiiineii , wohin werden diele 
reponirt? — Ich glaube nidit^ dafs man fich gc- 
genwärlig nocli mit dem Worte: M i üz cl.l en, 
einem wahren Zufluchtsorte der unverzeihhohilen 
lanoranz^ belielfcn werde. / * . 

Ferner, wenn Yqm Kollegium ein Cirfeuhirde- 
krct an die Aemter ^ur Berichtsejtflattung über .» 
^iuen Gegenfland crlaflpn wird, wo werden die- 
Berichte, A Wo das erialTene Dekret reponirt^ Da . 
dücii wegen Vollfldndigkeit der Akten jene von 
diefen nicht getrennet werden dürfe«? 

Ich würde tu weitläufig, wenn ich alleliiicken 

r und Mängel der RegifU alur^intheilung nach Aem-> 
■ . ' . ■ ■ . teyn s ' ■ 
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tern hier aulzählen wallte, Diefe wenigen An- 
gaben zeigen hinreichend ihren Unwerth- Noch 
mangedhafter i& 



d) die chronologifche Ordnung- 

Nach diefer werden alle Schriflcn ohne^Rück- 
ficht auf Inhalt fo aneinander gereihet, wie fie 
auf die Welt kommen. 

Ich iah >ine folcjie Regülratur. Hier war 
kein einzelnes Blatl Papier vorhanden , wohl aber 
über hundert Bäivie« in' welchen alles zuiammca- 
gebunden, und am Ende eines )eden Bandes^ 
weicher mitdemEnde des Jahres gefchlo Ifen wur-« 
de, ein Index w ar. Man mufste daher erft das 
Jahr angeben, bis man erfahren konnte, ob über 
einen Geg^fland etwas zu finden ift; liefei^ die 
Verhandlungen durch mehi:ere Jahre, fo muffi^te, 
man auch mehrere Bände zu Hilfe nehmen. 

Diefe Einrichtung liaL mit den Schacliielrcgi- 
ftraturen, welche ma,n h^e und dort-^uf Aemtem 
noch auüiil, gleichen Werth. , , 

Dafs di^ hier aufgezählte At>theilungsarteii 
wegen ihres Zufälligen , und dem Einwirken 
äu£serer Potenzen auf il)re Ordnung nie zu einer 
fiflematifchen Eintheilung werden können, folgt 
fphgu aus dem Begriffe, Sifieuiatifch, f^bü; 
dfiipn da$ fiflemalilphe Wiflen mufs aus Ponzipicfit 

abge- 
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abgeltet , sufimiineiihängend und YoUftändig, 

die TJicilc müffen hier durch die Ide6 des Gan- 
zen gegeben feyn. Um diefe, als Mittelpunkt-, 
fchliefst lieh der Umkreis gcw icfler und gleich-^ 
artigeF £rkeii(htmffe ztt« Jede derfelbeu behaüp- 

tet einen unverrückbaren Ort im Ganzen. 

Die eigenthümliehe Tendei^ des E^egübratur- 
wefens federt unbedingt enie feße für Geh felbft 
bellehende unwandelbare Orduung ; diefe kann 
nur alleih' durch eine fiftematifclieRegifira-^ 
tureinrichtung erzielt werden* 



Um diefe sn erraehen, müfs die ^Pf>rm dei^ 
Regiflratureintheil^ug lediglich nur durch den 
Umfang der Gegenllande ;:Vömk fich emKolie^ 
gium befchäftiget , beflimmt werden. Ijiebei 
Rommen folgeDdp Punkte in Betri«Atung: 

• ' • » • ' ■ 

YV^elche Vorii^ll; ifi bei Beflinunung der 
Haüptabtheilnng not^Vendig? ; ^ 

jjy Wie mufs das Abfluffen der Unterabtheilungeh 
' voll ihren pher«9 gefo&eh^ ? Und 

C) wekhe LokalTexhältnifle find M berückfich- 

tigen ? ^ * ^ ^ . , 

Ad A) Der Entwurf eines Begifbaturplans 

mufs ßch in der Mittp .halten ^wilbhea den ali#-. 
IchifftifendenBxtrfTOCii, 

«) dem 



,») dem. Verlieren im inhaltftlafen Aiigemei- 
, nen, ulid . • » 

0) d]em Herabfleiglev zürn kl^inllen i)etail. 

i > • • . 

Di9fes fiud gcüjirlichen Klippen , an den 
fchon nianche Entwärfe für Regiftratur-£iii- 
theilmigeu fcheitcrteu- * ' 

Ad ä) Wird die Beftimmung der oberen Ab— 
theüungen zu allgemein gegriffen, .. fo ifi eine 
Menge von Ab - und Untorabtheilungeiij die un- 
yermeidliche Folge hieton ; -welches fich. deshalb 
nicht mit praii.tifclier Braiu libaiktit vereinbart, ' 
weil das Ganze beinahe nicht zu überfehen ift; 
nebftdem clafs die Theiluiigbbcßnflb nicht an- 
fchauUc^ UQd faßlich genug angegeben fmdj 
hiedurch wird ' fowohl das Reponiren als Auf- 
fuehen der Akten äußerü erfchwefet« und leicht 
'Verwirrung (^ntfielien« ^ . 

Ad ß) Eben fo wenig darf man bei Befiim^ 
mung der Hauptabtlieilungen von zu fpeziellen ' 

Begriffen ausgehen, weil man hiedurch von ei- 
ner fiilematiichen Zufamntenfielinng der Gegen- 

fläudc ganz abweicht , und anflatt dicfcr eine 
regellofe Manchfaitigkeit der Begriffe (eine rhap- 

fü^ifclie EinLheiluug) hervorgehet. 

* 

* . Aus dem Gefagten. laflTen fich folgendes Puiifc-- 
tationen als Regeln' aufhellen, um die yorj^e-^ 

fciirjLebene jVl^iteibaha einzuhalten. 
^ * • ' ' } Bei. . 

9 

9 

k 

* ' \ - 

r 

/ 
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* ^Bei Eaiwerfung »^eiftes Rcgiftraturplanes 



i) vor Allem die Gegciiflände, womit .'fich die 
^ Qi^fl^^MiiiP und VerJiäJtnifse iüu anderen 'Stßl^. 



a) Man id^^alifire fich fodann diefq Ge^enflände 
ganz nach ihrer wiflenfchaftlichen Eintlieil-. 
^ r ung^ hi^bei kann yon yerichiedenen Anfidit-' 
) ' en ausgegangeiJ^^etdonpiiumi* 

, ; .Bfgrifife Hinficdit» aiif s^a .weitfdrichtig 
, |erajbitheil;^f!A auagehen, aUgi${)ii4^ 

geben find, daf^Jjjc^i .4uTch ihre, Benennung 
die Reprqduli;ti9n,,^|^i^,,:^^ßft^ , d, h. 
der; ihr,: uptergeüjdi^9.J,fa . IJegriffe unfere|ii. 

3) Ift diefes der Fall nidht, fo gehg ^laB auf die/ 
erfte Unterabtheilung, welche in dem icleali-« 

. firten Plaiie liegt, pnd betrachte >^ j<ob«.aicht 
fchpn Jiefe als HauptabtheäHng^ beiailtzet Wehr- 
den kann, oder vielleicht nocii befchrenktere 

*' BegriKe in fa lang^ das Sifbm nicht dadurch 

- leidet, zu folchen gewählt werden können, , 
, bdtedet«" wenp ^ihreK-Ben^önungen ; Ib'-'oha-' 



• * 

jakteriftifch find ^ dafs fie nach ihrem gaiuen 
Umlange leicht iiberichaut werden köoQea* 

Ad B) Sind einmal die etilen Abtheilungen feft. 
befiimmt, fp y^niieiile man eben fo bei den Unier- 
abüieilungen alle wiflfenfehailliche Abftuffungen, 
m^nn fie sium filane nicht nützen, nn4 ordne dia 

unteren ßegriÜc ganz in ihrer natürlichen Folge 
in for4aufe^den Sektionen , untet die H^uptklaf- 
fen, weldie fich wi^ Species üum Geuuä ver- 
halten müiTen.. % ' 

, . . , ,, . , . . , ^ , . . 

Ett eine KJafle fo ausgearbeitet, dann <rage 
man, ob die Znlammenfiellang der einzelnen Be- 
grifTe (Speöies) den Gehalt der oberen Benenn- 
ung (Genenia ) äu^H msklteh kiumacfaen, tind 
jeder fremdartige, nicht dfthin gehörige Gegen- 
fiand unrd beim erilen Bücke auffallen. Läfst 
ftch ein Th^nmagsgrund fafii Objekte felbfl nicht 
mehr hnden, fo werden die Aktenfalcikel in al- 
phab^fcfaer Otdnung, entweder nach (>erlon- 
licher oder örtlicher Hipücht, unter jliren be«« 
treffenden Rubriken ei 

Nur auf folche Art wird ein brauchbarer Ae-». 
giftraturplan entfiehien» ^ 

Ad C) In wie weit auf ortUohe Verhättniffe bei 
Entwerfung eines Regillraturplanes Rückficht zu 
nehmen ift i hierüb^ir lalff^u fich fphan^ giadi der 

' Natur , 
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ngereiht 



Natur diefes Gegeiifti|»d€» allgemeine und um- 
faiTende Grundf äUe nicht aufllellen, weil nur die. 
^«dlnen örtUcheii. V^rhältn^ffo . in Betrachtung 
iKpipmen können,. ^ . " , , « 



Die Lokal YerliältailTe bezien^n fi# tneilr 



«) aui die innere^ theila i " . . > , ^ 

* fi) auf die- auffere Form der' Gk^ch^üGt^fü^ 

. • ' • . .. ■ * 

Um/aueh diefeii <5ejgenfiand fp mögUch^ 
zu erfchöpfen j fo Wilbich bei den KoHegialver- 
Ijatmflfen öidri^ Birfiörde, der tön^lichea Lan- . 
dfeödirektion flehen Bleiben» It-f^ : - ' - 



«) Ulster der inneren Form der Ge- 
fchäftsfuhmng v^rftefce ipk j^er^i^^ 
TOi^anden/en ioftruktionen , nach^ welchen den 
Tlnterbeamten 4»:Art^ör GrfcAfüEUfiifaruiig itt; 
Hinücht einzelner Zweige der Staatsverwaltung 
To detaillirt vorgefchrieben find, dalTäf fie in Be- 
ziehung auf die AbUiegiiung des Regiilraturplans 
in gleicher Ftem, odeir tf^enigibens unter einigeui 
Modifikationen angewendßi wtjrden könueu. * 

• l)iefes ift grplstentheila nur der Fall .bdi 
Rechnungsfachen. / ' ' n. ; . . . 

* Tn aen königlich bairifclien Staaten ift für. die 
äufiet^Aemter da^ForraR&Ue derfc««^ und 
. - ' ' Finanz- ; 



4 

« ' • I 

>■ ■ - 

Finanzgegenflilnde , in Ahm vorgefchriebencn 
Rechuiingslcliömk bis äuf die letztmögliche Rub^-« 
tlL ganz dclaiilirf: angegeben. WeJt^ 'dringt? 
lieh nicht beim erflen lilicke di^ Ueberzeugung' 

' auf 5 daf;> djpfes iflerw^rk bei dtii Ünterabr- ' 
.theiiungen des RegiiftraturplansV der Kammerat-' 
und Finanzgcgi^nftiinde gaiiiÄ vorü.elUicli i^u \jß- 
nützen fey* und diefes um fo mehr, weil der 

' Regiflratnrptan *' der oberen Landesftellen die 
Bafi& für die Regifiratur^ Einrichtungen der un- . 
tür^cx)rdii^etoi. Stellen fey^ foll. f . . , 

*■ y u t m% 

^ Wie . Äweqkniifig und Jiaf^^ijü^^^^ w 
Regiftratur-Eintheilung d^, ^([pi^f^phen Rent- 
äniter mit d^r bcftelienden Rcclinungsic m m k ^ n? 
Jeder ^eanite, der feine Rechnungs-lnüruklion 
ihrferi hat, **#ird äich' mit 'feiner Regiftrafur Be- 
kannt feyn > nlid ieme Repertorien . über diefe 
Geg^nfländ^ gl^c^eÄ nur einzelnen Raöhnungs-^ 
Rubriken. '^-^-^^^ - ' - , • ,<< • >l 

• Ad ß) Unter der SuflTeren Form der Ge- 
fchäftsfuhrük^'', V^iib^e ich hier« 4en OrganÜm 
des ivuliegiui^is, ob und wie nemlieh vermöge 
delibu due yoirkommenden Gegenflande.berchäfiti-: 

get werden ; ob das Kollegium \ 

, i) ein einzelnes für fichfl^eftehepdes unyer-/ 
■ ■ • ' ' ■ «) ob 

s , 
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a) ob daffelbe in verichjedene Departemtents 
" ^ * oder Senate g^tbeilt. ift , w^he wieder jeöt- 
weder felbllftändig , oder . 

% • . ^ . . . . - 

% 

5) nur als Theüe des Ganzen, welche in're- 
^ lätiy^r Verbindung fieh&n '9 zu betraditen 
find. ' . ^ ' 

Tm erfien Falle ifi die Sache ohnediefs klar^ 

Im zweiten y kann die Regifiratur nach. den, 

yerfchiedenen Departements oder Senaten die für 
fich felbft eigene Kollegien bilden, abgefonderf 
werden,. - v ' . * 

Im dritten Falle darf äie Eiiitheilung des' 
Kollegiums in' verfchiedene Senate , oder wie 
bei den Jvöniglichen LiauUeäduekLiüiien in Depu- 
tationen, >velche durch ihre relative Verbindung 
nur al3 Theile des Ganzen betrachten find, 
keinö Beziehung ,aüf die Eintheilung der Regi- 
firatur haben. Selbft eine höchfle Verordnung 
über die Einrichtung der Regiftfaturen bei den 
königlichen Laudesdireklionen verbietet^ eine 
folche Abtheilnng' der Regiftr^tur nach Deputa- 
jtionen, und beftinmil^ fehr richtig: . y - 

.nafs die,B.egißratur nicht nach De- 
putatijon^u abgetbeilt werdciu döi?-i 



' ♦) G c 11 i u s V. B a i e r n. 8. Müachen und Amberg. 1 8oa.^ 
. N 1. 0'h. II« H. S. loa. N 
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' fe, fondern n^r ein einziges Ganze 
ausmac^ie.* . - ^ ' 

Ich kann mir daher den Ausipruch 'des'ver* 
dienilvollea Hrn. P. B^iNßEN über diefen 
Funkt 'nicht eigen machen , da er fagt : * . 

„Voraufigefetzt, dafs das Koliegiuiii nach den 
99Cr6genfiänden in verfchiedene Departement« 
„oder Senate vertheilt iftj fo müfTe man jedem 
^^einzekien auch feine eigene Regiftratur geben/^ 

Ganz unriclillg JieiXs!. es: „Werden hingegen 
„alle bei dem Kollegium zu bearbeitenden Geg^n- 
5,flandc als ein Ganzes betrachtet, und el)('n des- 
„halb auch nur eine Regiilratur errichtet \ fo iil 
„wegen der Menge der Unterabtheilungen kaum 
^die Verwirrung zu vermeiden , und, an # eine 
,^eichte Üebe^fioht all^ iTheile gar nicht zu 
„deijtken/^ . * 

Ich foUte glauben, ^dafs ich die allgemein an- 
wendbaren Grundfälze hier fo ziemlieli ^ntfchöplt 
habe 9 und dafs, ohne ein beftimmtes Lokale zu 

haben, fich l^aum mehr fagen laQe. . 

• ' . - * >. • 

Beifpiele foUen indeffen diele g j a n ^ e Lehra 
noch klärer machen. /pt ,,. » 

■ Die Fortfetzuug folge i 




* * 
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